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Romanische elemente in den langobardischen 
gesetzen. 

fSchluft.) 
Partikeln. 

Der gebrauch von quod mit einein finit-verbum statt 
des acc. c. inf. mag, als zu gewöhnlich, hier nur kurz be- 
rührt werden. Es entspricht, aufser unserem, jedoch der 
form nach demonstrativen dafs, dem ital. che, sp. pg. 
pr. fr. que, von welchem jedoch Diez 11,410; 111,294, ih- 
res aus quod nicht erklärlichen vokales halber, mit recht 
annimmt, sie hätten aus quid ihren Ursprung genommen. 
Letzteres kommt wirklich öfters im ma. an stelle von quod 
vor. Z. b. 1. Sal. im Cod. Paris, p. 126 Lasp. : Si aliquis 
alicui jure imputaverit, quid (dafs er) perjurasset (also auch 
hier plusq. statt perf.), wofür in der Em. quod se perju- 
rasset. Etwas verdächtig wird die sache aber durch die 
heroldische ausgäbe, welche »quod aliquid perjuratus sit" 
liest. In demselben codex jedoch p. 124. 1 32: quid si statt des 
üblichen: quod si; und quid (statt quod) superius diximus; 
ut eorum quid (quod) viderunt testimonium prebeant. — 
Von nam, enim in adversativem (einwendendem) gebrauche, 
sowie von non — nisi (nicht, — sondern nur) haben wir 
schon weiter oben gehandelt. 

Einer besonderen bervorhebung jedoch bedarf die zwar 
nicht noth wendige, allein oft vorkommende Verwendung von 
quod und (dem damit synonymen gebrauche von quia als 
„dafs" im ma. entsprechend) von quia, um damit eine di- 
rekte rede einzuleiten, also der art, dafs sie mit dem 
ort der Griechen und, etymologisch noch enger, mit dem 
heh (relativpronomen, sowie unserer mit das im gründe 
einheitlichen conj. dafs parallel gehend) bei den Persern 
hinter vv. dicendi einen passenden vergleich zuläfst. Diez 
III, 307 sieht das quia bei direkter anfahrung als einen 
durch die vulgata weiter verbreiteten gräcismus an, wel- 
cher in den volkspsrachen nicht heimisch geworden. In- 
defs das franz. dire que oui , que non , span. decir que si, 

ZeiUchr. t vgl. sprachf. XIII. S. 21 
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que non Diez 111,291, und der in die. nach sagen und 
anderen verben, die eine mittheilung der gedanken aus- 
drücken, 298. 30G zeigen, dafs auch diesen sprachen der 
gebrauch einer partikcl nicht fern lag, welche, in ähnlicher 
weise als die fragpartikeln und gleich unserm anführungs- 
zeichen, das amt übernommen hat, den inhalt einer frem- 
den rede (gleichwie: er sprach dies, was — nun folgt:) 
nicht blofs in referirend mittelbarer weise, sondern in 
ihrer eigensten form, unmittelbar wie sie gesprochen wurde, 
d.h. also sie gleichsam mit dramatischer lebendigkeit 
wiederholend, einzuleiten und als solchen aus dem flusse 
von des sprechenden eignen Worten für den hörenden be- 
merkbarer an die Oberfläche zu beben, ganz ebenso wie, 
nur beim abschlusse der anführung, das skr. sein iti 
(d. i. so; lat. haec ille) verwendet. Jetzt einige belege. 
P. 111 no. 9 (38): et ipse dixerit quia: „Neseio qui sint", 
und bald darauf: dicit ei, quod: „Ego scio quia (dafs) ei 
credere potes". Also an der zweiten stelle unstreitig quod, 
um nicht von einem quia unliebsamer weise ein zweites 
abhängig zu machen. Jedoch auch p. 40 no. 153 dicant per 
ordinera quod: „Parentilla (lat. und it. parentela; doch vgl. 
querella) nostra sie (auch gutlat. st. talis) fuit" cet. — P.123 
nisi simpliciter dixerit quod: „Coniparavi deFranco (ich habe 
es gekauft von — ) aut Neseio de qualem hominem (franz. 
gueZ welcher)", von N.N. — Dann mit quia: P.71 et omnibus 
vocem pregonia (mit heroldsstimme ; vgl. praeconio conten- 
dere Suet. Ner. 24) innotiscat, quia: „Cavallum inveni, et 
neseio cujus (gen., oder wie: cujum pecus?) sit a . — P. 142 
et dixerent (-int), quia: „Wifamus" cet. Graff I, 784, das 
Warnzeichen, z. b. dafs man irgendwo nicht gehen dürfe, 
unbeachtet lassen. Sodann: Jurent quia: „Interfuimus" 
cet. — Ferner p. 144: ut jurent unusquisque actor, et di- 
cat (wechsel des num.) per evangelium (per in lat. weise, 
beim evang. Die lesart evangelias wahrscheinlich als 
fem. plur. aus dem neutr. pl.) quia: „Quodcunque cogno- 
vero quod contra rationem*) alequid tullum est (auch sonst 

*) It. contra ogni diritto e rngieme wider alle gebühr. Als adj. con- 
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toltum, weggenommen, wie regelrecht von lat. tollere; it. 
maltolto erpressung, franz. maltöte von tolle aufläge), facio 
exinde (davon) noditiam (jetzt it. dar notizia, nachricht 
geben) domno regi ut relaxetur" (etwa res, damit die sacbe 
abgemacht — ihr abgeholfen — werde? It. rilasciare, nach- 
lassen, erlassen); sie tarnen ut dicat in ipso sacramentum 
(schlechtweg eid, nicht wie bei den Kömern ausschliefs- 
lich: öqxoq cfrQariojrixö^. Gloss. Philox.) quod (hier: „dafs" 
in indirekter rede) non consentiendum (wie it. ger. auf-do) 
ad amicum, non ad parentem (nicht nachgebend einem 
freunde oder verwandten, it. parente, als dativ s. Diez III, 
94; auch eine lesart consentiendo amico, das subst. etwa 
dat.), non ad praemium (mittelst lohn) corruptus (it. cor- 
rotto, bestochen), nisi quod (und er nur — ; zu ergänzen 
davor vernuithlich sit) certo sciat quod contra rationem 
tultum est, et cum nobis paruerit (it. parmi es däucht mir), 
retensitum (obschon auch in den noten mit t, vermuthlicli 
rec. d. h. es, geprüft) per nostram jussionem relaxetur. 

Ein schlui's-s in forsitans kommt zu häufig vor, als 
dafs es blofs gelegentlicher Schreibfehler sein könnte. Z. b. 
p. 101. 107. 112. 122. 134. 137. Das it. forse Diez II, 402 
bringt mich nun auf den gedanken, ob nicht in ihm, wie 
in forsitan-s hinten ein dubitatives wenn (it. se, lat. si) 
zu suchen, was mindestens besser pafste, als etwa lat. sit 
(ital. sta), das ja überdies in forsitan, wenn auch nur noch 
wenig gefühlt, schon einmal steckt. 

Modo, und compp., für jetzt, von jetzt, inskünf- 
tige u. s. w. So führt könig Liutprand, nachdem er von 
genti nostre expedivilia (erspriefsliches, quod expedit; vgl. 
it. giovetole, quod juvat) gesprochen, das von ihm anbe- 
fohlen worden: et nunc quidem — perspeximus (prosp.?) 
etiam et modo (alsbald, von nun an) adjungere (den frü- 
heren edicten). — — Nam quod (was aber; mit nachfol- 
gendem anakoluth, als ob quae stände) antea statuta sunt, 



trario alla ragione, widerrechtlich. La ragione non pnö nulla contro la forza, 
gewalt geht Über recht. 

21 * 
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modo (von jetzt) menime revolvantur (gleichsam umkehren; 
worunter gemeint wird : wieder ■ in anwendung kommen). — 
P. 124: ita amodo (von nun an) et in futuro (acc.) deveat 
permanere, soll es bleiben. — P. 203 (vgl p. 1 10) Amodo 
autem et deinceps statuimus (bestimmen wir) ut — und 
gleichermaßen p. 139: Nunc itaque statuere previdimus 
(it. prevedere, vorsehen), ut nulla amodo (fürder) femina 
facere presumat. — Usque modo (bis jetzt) p. 121. — P. 
138: Si quis miser aut insipiens (i. non sapiens p. 220, also 
etwa: närrisch, blödsinnig) homo presumpserit Sponsore (it. 
sposare heirathen, frz. ipouser; daher engl, spoused) rauhe- 
rem habentem vero (quae habet virum) sibi (sive) ipse 
vir ejus aegrotus sit sibi sanus, sicut modo (jüngst) et no- 
bis talem causam adnuntiatam (vermuthlich durch anako- 
luth: accepimus) est. Was haben wir unter miser (auch 
miser homo p. 140, wo 8. v. a. „ein schlechter, erbärmlicher 
ehemann") zu verstehen? Schwerlich kann es hier so viel 
sein als misellus (aussätziger), mhd. misel, indem wissent- 
lich doch kaum je ein frauenzimmer sich dazu verstanden 
hätte, mit einem manne in Verbindung zu treten, den seine 
scheul'sliche krankheit damals aus aller menschlichen ge- 
sellschaft verbannte (p. 45). Kaum auch, wie urspr. unser 
elend (landesverwiesen, exsul). Vielmehr, wie bei DC. 
miserabiles personae, auch miseri homines statt pauperes, 
bedürftige. — Eine gar nicht seltene erscheinung ist po- 
steus (für postea, roman. poisa-s mit s Diez, altrom. sprach- 
denkm. 8. 46, postquam), worin ich einen cömparativ aus 
post suche, im gegensatz zu prius, kaum f. posterius, nicht 
aber eine Verbindung mit einem casus von is, da eos kaum 
zulässig wäre, so der acc. neutr. ea, span. ant-es (ante ip- 
sum) für potius Diez II, 390. 410. — P. 141: Si quis — 
in casam alienam introierit ad resedendum et ei censum 
reddendum (um darin zu wohnen und dem eigenthümer 
miethzins, it. censo, zu zahlen) et postea (dies öfter in dem 
artikel) aliquid emerit de Ulis rebus quas secum adduxit 
(d. h. nicht: aliquid illarum rerum, sondern etwas gekauf- 
tes, z. b. ackergeräth, vieh, nicht erst von dem auf dem 
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gute erworbenen bezahlt, sondern von seinem mitgebrach- 
ten, z. b. aus dem vermögen seiner frau) — — : tunc ip- 
sum negotium (die für den haushält nöthige sache, XQVf 1 **) 
dimittat in ipsam casam (lasse es in dem hause) et reci- 
piat pretium suum (den ihm gebührenden preis). — Nam 
si (wenn jedoch) de illo laborem comparaverit (von der 
arbeit es kauft) qnod (allgemein : was) postea laboravit aut 
fecit, posteus — introibit (-vit), in ipso cespite dimittat ubi 
laboravit. Also etwa meliorisationen des grundstücks. — 
Hoc autem ideo nunc adfiximus (nachträglich hinzugefügt 
— eigentlich angeheftet), quia tantummodo causa ista — 
per cawarfida sie judicatam (-ta) est, nam in Edicto scripta 
non fuit. Das langob. wort wahrscheinlich mit suff. -ida 
Grimm II, 242 und präf. ca- (ga-). Vgl. Graff IV, 1236: 
gihuuorbithu (conversione, Verwandlung). Etwa: nach ge- 
wohnheitsrechtlichem verfahren (mhd.gewirbe, ich verfahre)? 
Oder: nach Übereinstimmung? — P. 139: Nam posteus 
(postquam) mundium fecerit. Ferner XI: et post ejus de- 
cessum (nach des mannes tode) ad alium ambolaverit ma- 
ritum (einen anderen heirathet) sine voluntate heredes (gen. 
-is oder plur. mit weglassung von de davor statt gen.?) 
prioris martti, faida et anagrip non requiratur; quia po- 
steus Romanum maritum se copolavit, worin das se wahr- 
scheinlich nach ital. weise dativisch (sibi) steht, kaum als 
acc. (sich mit d. m.). Vergl. p. 219. Epor. copolaverit i. 
sociaverit in conjugio (statt acc). Alio viro (eher accus, 
als dativ) se copolare p. 139. — An die stelle von 
quum setzen die romanischen sprachen quando. P. 140 
kommt aufser dem quando auch zweimal quandum vor, 
was von einer vermengung mit dum herzurühren scheint. 
Et ipsa ex peccatis*) scandalum (in schände zu gerathen) 
cueurrere (das eine cu verschrieben, etwa ine?) visa est 
quandum ad hoc malum (preisgäbe an einen anderen auf 
anstiften des eigenen mannes) penitrandum (perpetrandum) 

*) Sündhafter weise. So auch p. 103: Si frater fratrem in peccoAu 
oeeiderit. Ferner, et super alius (-o») vadunt pro peccatit, über andere her- 
fallen. Tgl. franz. envahir aus invadere Diez etyra. wörterb. 
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accessit, quia in majorem (masc. statt neutr.) scandalum 
currere non potuit, quandum [quam d.?J se ad mortem traxit 
(it. trarsi herbeilaufen, hinziehen; etwa: als hätte sie sich 
selbst getödtet?). — P. 203: dominus suus — eum (servum) 
cum illam quam sibi uxorem tulerit (der freien, welche er sich 
zur frau nahm) possideat perpelim (hinfort) cum filiis eo- 
rum. Zu perpes, tis (perpetuus, continuus), welche ich 
lieber zu pateo als peto (etwa: reichen?) bringen möchte, 
mit sufF. -tim, obschon perpetim kein t-t (noch daraus s-t) 
zeigt. — Certius (ganz gewifs). Z. b. p. 203: quod certius 
ipse, supra quem (ital. sopra, sovra präp. über, wegen) pro- 
clamavit, illam et (genauer ipsi, sibi) fecerit (sc. plagam). 
Ferner p. 204: et cognitum fuit certius jndici, wie ja auch 
der comparativ in certiorem facere. 

Unde (it. onde, donde, frz. dont) in den romanischen 
sprachen für alle mit der präpos. de ausgedrückten Ver- 
hältnisse (Diez III, 338). Daher p. 11)9: Si quis rapuerit 
qualemcuuque femina libera (acc.) saecularem, unde (für 
welches verbrechen) in anteriore Edicto legitur conpositio 
solidorum DCCCC. — P. 135: Hoc autem de his causis 
dicimus, unde (in betreff deren) cartolam commutationis 
aut vinditionis (tausch- oder kaufurkunde) homenis (homi- 
nes) inter se non faciunt; nam (jedoch) unde cartolam fa- 
ciunt et ostenduntur (cartolae), sie deveat esse (soll es so 
gehalten werden) sicut in ipsa cartolam legitur. — P. 145: 
et unde (wovon, d. h. von der tödtung) habent dolore (it. 
statt -em), habeant in alico (einigermafsen, it. in qualche 
modo) propter mercedem (aus der als wehrgeld empfange- 
nen summe) consolationem. — Ebenda: cognovimus multos 
actores nostros qui tollebant (erhoben, nahmen) de singulis 
unde (von dem — so viel) decem solidos, unde sex, unde 
ampliu8 (eher = noch weniger?): et dabant talem spatium 
(dare spazio m., frist geben) atque tranquilla (statt tran- 
quillita f. oder tranquillo m. ruhe, ungestörtheit), donec 
ipse qui homieidium faciebat obsegrare (durch bitten er- 
reichen, it. ossecrare inständigst bitten — gleichsam bei 
allem, was heilig ist) poterint (mit weglassen von u conj. 
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perf, oder wohl besser statt possent conj. imperf. von it. 
potere), ut exinde nihil darent (mit Wechsel des numerus). 
— P. 114: Res ipsas unde legitur non possederit. — P.120: 
unde (worüber) ipsa conpellatio agitur. 

P. 65: Si quis tintinno (eine schelle) de tuper") ca- 
vallo aut booem (von dem halse herab) furaverit. Dann 
p. 22: crimen ipsnm de super se eicere, die beschuldigung 
von sich abwälzen. So auch p. 97 als bibelcitat: omnem 
(als ob auch die III. ein neutr. -m erheischte) datum per- 
fectum (und alle vollkommene gäbe) de turtum ett (kommt 
von oben herab). It. dal (gleichsam de-ab illo) di to- 
pra, dal di sotto (franz. dessus mit sursum, Husum, und 
dettout aus subtus), von oben, von unten. Si ambo cau- 
satores de tub ipso sculdahis sunt (p. 106). Desgl. p. 90. 
107: Si homines de sub uno judice, de (sub weggelassen) 
duobut tarnen sculdahis, causa [mj habuerit [-int]. 



Als neu oder wegen neuer anwendung bemer- 
kenswerthe Wörter. 

Nach den obigen ausfahrungen, welche zumeist das 
in den langobardischen gesetzen übliche grammatische 
gebahren einigermal'sen im überblicke vor äugen zu führen 
bestimmt sind, beschäftigen wir uns jetzt noch mit einigen 
ausdrücken von lexikalisch wichtigem interesse. Also z. b. 
bezeichnungen von Verwandtschaft. P. 110: statuere pre- 
videmus, ut amodo (von jetzt, inskünftige) nullus homo 
presumat relicta (die hinterlassene wittwe) de contoprino 
(s. Diez etym. wörterb. cugino s. 119) aut intoprino suo 
uxorem ducere. In Adelungs glossar wird gefragt, ob 
unter dem zweiten ausdrucke der tilius consobrini zu ver- 
stehen sei. Ein comp, mit sobrinus (sp. sobrino, na neveu, 
niece) haben wir jedenfalls vor uns; allein die lesung des 



*) Aach in: Si quis sogae (d. i. corrigias Diez etym. wörterb._s. 321. 1) 
de bovis [es] junctorios (zum anspannen, wie jnmenta, s. p. 68) könnte das 
de örtlich genommen sein: von den ochsen selbst. Allein nichts hindert, es 
flu- ersatz des gen. zu halten. 
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nicht nur sonst unbekannten als auch von seiten der pr&p. 
völlig unverständlichen Wortes halte ich für irrig. Unter 
den varr. p. 361 heifst es: Cav. aut bisobrino; deest in 
Verc. Das bringt uns auf die rechte fährte. Da wir in 
unsern texten öfters b statt v (geschr. u) finden, ist klar: 
uisoprino müssen wir lesen, und dann bekommen wir (das 
8 doppelt genommen) ein analogon zu bisneptis, abneptis; 
und bisavus (ital. bisavo, sp. bisabuelo, franz. mit deminu- 
tiv-endung bisa'ieul), bisacius, proavus. DC. Sp. biz-nieto, 
ta Arriere-petit-fils ou petite-fille. (Nieto, a von nepo- 
tes durch Verpflanzung in decl. II. J ). Das i in frz. aieul, 
eule (sp. abuelo, la, it. avolo, a ohne dasselbe) hat seinen 
grund in actus, abtut statt avus bei DC. und auch öfters 
in unsern edicten z. b. p. 120. 122. 139. Etwa nur an- 
scheinend in analogie mit acta, worin -ta motions-endung; 
und wahrscheinlich vielmehr adjectivisch (mit ergänzung 
von pater?). — Gleichfalls p. 110: Item hoc censemus et 
precipimus (meinen und befehlen wir), ut nullus presumat 
cummatrem (ital. comare, frz. commbre, gevatterin; sp. co- 
madre aufserdem hebeamme; gleichsam mitmutter) suam 
uxorem ducere, sed nee filiatn quam de sacro fönte levavit 
(nee filias de fönte p. 91), neque filius ejus presumat filiam 
illius uxorem ducere qui cum de fönte suseepit, quia tpi- 
ritalit (it. spiritale geistlich, neben dem richtigeren tpiri- 
tuale) germani (geschwister) esse noseuntur (angesehen wer- 
den als — ?). It. levare al sacro fönte, gevatter stehn, 
was, des al wegen, eigentlich wohl: auf den bänden hal- 
ten bei dem taufstein, il fönte battesimale, frz. tenir sur 
(Qber) let fonts (plur.), und, streng genommen, nicht: aus 
der taufe heben. Pathe: ßglioccio, a, frz. filleul, lle. — 
P. 132 no. III: Si quis aldiane[a-m? art hörige, leibeigne] 
alienam aut suam ad oxorem tollere (zur frau nehmen) vo- 
luerit, faciat eam noidribora* ), sicut Edictus contenit de 

*) Witribora p. 68 gleichsam „wiedergeboren", regeneratus, so dafs sie 
dadurch zur freien und gleichsam „wohlgeboren" wird? P. 40: Si quis dere- 
liquerit filium legitimum unum, quod est fulfurn. Dazu die Varianten p. 802 : 
Ita Verc.; wolforem Epored.; fulbor Cav. et Ma.; fulior Heroldus; ed. 
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ancillam; nam qui sine ipsa ordinatione (gleichsam Stan- 
deserhöhung, wie z. b. in regem aliquis ordinatur?) quasi 
oxorem (nur gleichsam als concubine, kebse) habuerit, 
filii qui ex ea nati fuerint non sint iegetimi, sed natu- 
ralis (-es). „ Natürliche kinder ", ,d. h. nicht im gegen- 
satz zur kunst, sondern gleichsam in roher natflrlichkeit 
erzeugt, ohne die eindämmung der lex (legitimi, rechtmä- 
fsig), also gegenüber den ehelichen (von ahd. ewa, urspr. 
gesetz, später ehe Graff I, 510). Vgl. im englischen die 
bezeichnung der verschwägerung: Father, mother in 
law (im gesetz), son, daughter — in law; brother, sister — 
in law, zur Unterscheidung von der wirklichen physischen 
oder der blutsverwandtschaft. Man vergleiche den streit 
darüber, ob die Wörter (fvou oder vouip seien (Steinthal, 
gesch. der sprachwiss. 8. 72). — Vesme p. 219 matrinia 
(it. matrigna) i. noverca. Allein p. 110: De his qui de in- 
licito matrimonio (gleichsam mutterschaft, welche durch 
die ehe ihre berechtigung erhält) nati sunt vel nascuntur, 
id est de matrinia, ßliastra (it. ßgliastra Stieftochter) vel 
cognata, quod est (worunter zu verstehen, nämlich nach 
ital. spracbgebrauche, hoc est) uxor fratris aut soror uxo- 
ris. Im italienischen bedeuten cognata „Schwägerin" und 
cognato „Schwager", ganz wie neugriech. xovvidäa, -Sog 
Rofs, reisen auf den griech. inseln III, 183, obschon die- 
selben in Wirklichkeit keine cognati sind, sondern blofs 
affines. — Ebenso p. 47: Nulli leceat novercam suam, id 
est matriniam qui (statt quae) fuit uxor patri(s), neque 



Murat. fulboram; Canciari fulboran ; cod. Cathedr. Mutin. apud Murat. ful- 
bornet (das et blofs Wiederholung des folgenden lat. et filins naturalis). Etwa 
„vollgeboren", wie Vollblut, vollbttrtige geschwieter? Vgl. Grimm II, 
682. Doch, wenn/ im zweiten gliede besseres recht hätte, etwa zu ahd. 
folle fuor (praevaluit) von foll foran (kaum uuola ferit, bene, und wobl- 
farth in betreff der lesart wolforan) Graff III, 556. Bedenklich ist aber 
nicht nur, dafs im part. prKt. goth./nrotw das a bleibt, sondern dafs auch 
kein recht zusagender sinn herauskommt Das fulfrta, fulfreal der lango- 
bardischen gesetze (s. Graff III, 786) könnte auch etwa: »voll (ganz) frei" 
bezeichnen wollen, obschon die lesung fvlcfree auf comp, mit volk leitet. 
Etwa vor dem volke (publice) frei erklärt? Ganz verschieden ags. folefria 
gefolgsherr, wie nntfit/r Xa&r 
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privignam, id e6t filiaslra, neque cugnata, qui (quae) fuit 
oxor fratris, oxorem ducere. — P. 42 no. 164: Si quis ex 
parentibus (verwandten, it. i parenti), id est barbas (mit 
8 aus it. barba m. onkel) quod est patruus, aut quicunqnn 
ex proximis, dixerit de nepote (it. nepote hier unstreitig f. 
nefie, und nicht enkel) sua aut consoprino (vetter) doloso 
animo, quod de adulterio natus, nam non (nicht aber) de 
certo patre. Dagegen no. 163: Si quis in morte[-m] paren- 
tibus suis insidiatus fuerit (heimlich nach dem leben trach- 
tet, wie etwas später: cujus de anima traetat, it. insidiar 
la vita altrui, aber trattatore anstifter böser händel), id 
est si frater in morte (statt acc?) fratri suo, barbanes quod 
est patruis (also auch barbanes wohl als dativ auf-ts), seit 
consubrini[-8?] insidiatus aut (oder zu deren tödtung?) 
consiliatus fuerit. P. 47 no. 186: elegendo qui mundium 
ejus (mulieris) in potestatem debeat habere, vult a patre 
(wolle sie tiun zum vater), si habuerit, vult ad fratres, vult 
ad barbanes ( als ob nach decl. III , zu den oheimen , it. 
barbani), vult ad manum regia (in den königlichen schütz). 
Die oheime, eigentlich die bärtigen, als ehrentitel Diez 
etymol. wörterb. s. 385, wie lat. barbatus im walachischen 
die bedeutung „männlich" bekommt. Dief. barbanus oyme, 
vedder, vaders broder in seinem Gloss. Germ.-Lat. Mit 
gleichem sufBx die bezeichnung der tanten p. 170: nam 
amedanii (die tanten, engl, aunt; im Matr. amitis, was der 
endung nach unstreitig richtiger amitae) suorum nepotum 
(ihrer neffen) possessionem capere nullu modo (das zweite 
u statt o) potebant (poterant), quia nihil de eisdem ame- 
danibus (also fälschlich nach III, da kaum wie filiäbus; 
im Ma. hier richtig: amitis) prior continebat Edictus (f.n.). 
— P. 126: Si quis cum servo aut aldione vel cum perte- 
nentem ( it. pertinente, angehörig) alieno (mit dem angehö- 
rigen — hörigen? — eines anderen) de qualiscumque (-s 
falsch, und kaum plur.) rem convenerit. Vgl. p. 203 uxo- 
rem tulerit qui (quae) ad palatium juxta legem pertinebat. 
Dagegen p. 110: qui cum palatio aut rege tenent (es hal- 
ten, 8. Adelungs glossar), wie it. tener con, per uno; te- 
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nere il partito di alcuno ; franz. tenir pour ou contre quel- 
qu'un. 

Kör per th eile. P. 79: Si quis horaini libero brachio 
(acc. brachium, it. braccio, franz. bras) super (oberhalb, it. 
su mit verlust nicht nur von p wegen des verwandten u, 
wie in franz. sur, sondern auch von r, wie z. b. in marmo) 
govito (lat. cubitum n. oder us in.), hoc est murioth (s. 
Grimm gesch. s. 696), ruperit (it. rottura di "braccio, di 
gamba arm-, beinbruch. Frz. casser aus lat. quassare), con- 
ponat solidos XX; si autem (lat. sin) sublus (it. sotto, frz. 
sous, als pr&pp., wahrend im latein. blofs adv.) gomitum 
(it. gomito m.), quod est treno, conponat solidos XVI. 
Vergl. Gloss. Matrit. p. 233: Tibia i. e. subtus genuculum 
(it. ginocchio, das erste o statt u, knie. Ascoli Studj crit. 
p. 73). Si coxa (acc, it. coscia Oberschenkel, franz. wisse 
Diez etym. wörterb. 8. 113. 1) ruperit super geniculum (mit 
dem feineren, allein etymologisch unberechtigten i statt u). 
Si vero semus aut clodus f'uerit sqq. Das letzte wort, lat. 
olaudus (bei Plautus auch cludus), ist dem Italiäner abhan- 
den gekommen, da chiodo sowie chiovo aus clavus ent- 
sprang. Diez etym. wörterb. s. 395. Dagegen semus kann 
nur etwa „verstümmelt" oder „halblahm " bezeichnen wol- 
len. Semus, mutilatus, qui non integro est corpore (aus 
lat. semi-) DC, it. scemo u. s. w. Diez a. a. o. s. 307. It. 
luna scema mond im abnehmen, wie im DC. vetus inter- 
pres Juvenalis ad Sat. 6 (vielmehr VU, 89): Semestris 
(halbmonatlich, mit aufgeben des einen m vor m) autem 
Luna dicitür, cum mensis medium permensa est spatium: 
aut xemum (leg. semum; vielleicht nicht noth wendig, we- 
gen span. xeme, halber fufs) dicit, cui ut (luna) plena sit, 
parum admodum est. Danach ist Xymam (also auf luna, 
nicht spatium bezogen) Juven. ed. Schrevelii p. 256 und 
in Juv. Commentarii vetusti ed. Cramer p. 286 , so viel ich 
muthmafse, zu verbessern und zu erklären. Cramer indeis 
will lesen: ad XV. diem scilicet cui, ut pl. sit u. 8. w., was 
eben so willkürlich ist als unnütz, indem das dicit (vergl. 
d. zeitschr. 1, 386) im munde des scholiasten auf den autor 
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geht, welchen er commentirt. Jener will sagen: Juvenal 
meine, verstehe unter seinen Worten (dicit) einen fast vol- 
len mond. — Si quis alium intra captum plagaverit (ital. 
piagare, frz. player verwunden), conponat ei sol. XX., bei 
Zachariae Fragm. p. 57 Übersetzt: 'Edv rtg trio^o elg va 
xov<j>a xov awparog nXfäri (dor. nXäi-tv Theoer. 22, 124 
zusammenhängend mit plaga), - ^tjuiova&m vopiofiata x\ 
Bei Skarlatos in seinem neugriech. Wörter b. xov (fügt (ro 
xoppl etno xalg rikaxaig tutg ta fttgiä). "Okuog, corsage. 
Auch axekerov carcasse. Die ableitung von xovtpog (leicht) 
sei deutlich. Dies jedoch wohl nur insofern, als leere 
höhlangen (an unserer stelle aber wird die brüst- und viel- 
leicht auch die bauchhöhle gemeint) leicht zu sein pfle- 
gen und daher xovtpov „cavitas" bedeutet, s. DC. Aehn- 
lich bei Vesme p. 33. 34 z. b. CI : Si quis aldium ( Graff 
I, 246) alienum (statt dativ) aut servum ministerialem (der 
ein handwerk versteht) plagam (d. i. vulnus) intra capto 
(it. casso, thorax, die brüst) aut sagitta (it. saetta; franz. 
ganz anders: fläche, vgl. flitzbogen) aut con (instr. und so- 
mit beides, nach form und gebrauch, vollkommen italiä- 
nisch) qualecil (qualibet) arma (oder mit jeder anderen 
waffe; s. früher neutrum) fecerit (lat infligere, inferre), con- 
ponat solidos sex, excepto (also unverändert) operas et 
mercedis medici (mit ausnähme der heilungskosten). Casto 
mit gleicher assimilation , wie in casso aus lat. capsa; it. 
etso aus volksmäfsigem lat. issus (ipse), nämlich aus cap- 
sum, bei DC. thorax, pars coneava corporis costis circum- 
data, wo auch engl, ehest d. i. unser brustkasten, indefs 
nur dann mit recht angezogen wird, im fall man auch kä- 
sten (Graff IV, 530) aus kapse, ahd. kafsa ib. 379 = 
lat. capsa (kapsei aus Capsula, woher bomo de Capsula „ein 
mann wie aus der lade genommen", so übertrieben schmuck) 
entstanden glaubt. Das t vielleicht, wie öfters hinter 8, 
z. b. eins-t, zumal des anklänge an kiste wegen, das aus 
lat. cista (noch zur zeit, wo man es ohne zischen sprach), 
xiatt] (zu Keiften, vgl. &tjxi) t mit etwas auffalligem o) ent- 
lehnt worden. Capsa vielleicht als aufnehmendes gefäfs, 
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von capere, capessere. Möglicherweise selbst casses jäger- 
garn wie frz. chasser aus captare (jedoch unter eindrängen 
von i hinter t) abgeleitet. Dagegen p. 203: petitio illius 
cassa inancat, d. h. hohl, nichtig (wie anderwärts in den 
edicten cacua für irrita; und schon lat. cassare kassiren, 
it. vernichten, für unkräftig erklären). — P. 33 art. 103: 
Si quis servum alienum (statt dativ) rusticano (der zum 
feldbau dient, gegensatz z. b. ministerialis, handwerker) 
plagam in caput (auf den köpf, oder: am köpfe?) fecerit 
ut cutiga tantum rurapatur. Noch genauer bestimmt in 
art. 46: ut cutica tantum rumpatur (d. h. was) quod ca- 
pilli coperiunt (f. coop., it. coprire, frz couvrir). It. pren- 
dere uno per la cuticagna, einen beim köpf kriegen, bei 
dem haar, das an dem genick ist. D. h. kopfhaut, aus 
cuticula, dessen (ohnehin betontes) i unstreitig nur aus 
versnoth lang gebraucht worden von Juv. XI, 203 und 
Pers. IV, 18. Da -cula, da im ital. zu -chia würde, ist 
wahrscheinlich nicht an dieses, sondern an blofses -ca, wie 
in s cutica, suft'. -agna aus lat. -aneus gesetzt. Diez II, 281 
z. b. calcagno (calx pedis). Vgl. it. mali cutanei; subcu- 
tanea, unter der haut befindlich, aber Schwanzriemen (po- 
stilena) : soccodagnolo aus coda, lat. cauda. Cutica schwer- 
lich als kQrzung aus cutis capitis. Sonderbar genug aber 
mufs einem späteren abschreiber von dem titel no. VII in 
Liutpr. Ed. p. 89: De morgincapud mulieris, indem der 
germanische Ursprung des wortes „morgengabe" verdun- 
kelt war, das irrlicht von einer comp, desselben mit 
lat. caput (im sinne von kapital) vor den äugen getanzt 
haben. 

Gebrechen. Im Edict. Roth. no. 62 (vgl. 68): et si 
(manum) sie lideraverit et non perexcusserit a corpore, 
wenn er die hand nur gelähmt hat und nicht gänzlich (per) 
vom körper abgeschlagen. Schon im alten latein siderari, 
adTQoßoXüa&m, gelähmt sein, wie auch bei Dief. gloss. 
lat.-germ. tideratu» (i. ictuatus, sidere afflatus) gheroert 
(vergl. vom schlage gerührt), ags. faerunge (etwa adv. 
faeringa, unversehens) astorfen (abgestorben). Bei Zacha- 
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riae p. 58: 'Eav hiQttv&ti)) (welk geworden, abgestorben) 
xai ovx txxonfi und xov awuttrog. — P. 28: Si quis alii 
plagam in nasum fecerit, conponat ei solidos sedicem, si 
resolutaverit (tdv oiiXwaij Zach. p. 56, also mit sollus ver- 
wandt), ut tantum cechatrice-s (kaum plur., sondern it. ce- 
catrice mit neuangesetztem zeichen des nom. sing.) appa- 
reat. Dazu Vesme p. 289 : Resolutaverit. Ita semperVerc; 
recentiores codd. resolidaverit. Letzteres, bei Diefenb. gloss. 
lat.-germ., vgl. etym. forsch. II, 482, „wieder fest machen", 
an unserer stelle unstreitig: „wieder fest wird, anheilt". 
Auch vom ohre: si resolutaverit, was demnach, als schwe- 
rere lesart, nicht verdient beiseit gelegt zu werden. We- 
der aber an salvus (it. saldo, wohl nach analogie von lat. 
validus, valde, und daher: la piaga si saldo, die wunde 
schliefst sich), salus (resalutare bedeutet: wieder grüfsen), 
noch an sollus ganz, etym. forsch. I, 780 möchte ich dabei 
denken, sondern, der geringen Sicherheit in rfleksicht der 
bedeutung ungeachtet, weil doch die form kaum einen an- 
deren weg offen läfst, an resolutus, das also hier wohl 
mag für „wiederhergestellt" genommen sein, wo das 
Abel gehoben (aufgelöst). — P. 138: Si quis fororem 
accepto battederit hominem liberum aut mulierem liberam 
aut puellam qui (statt quae) in scandalum (zu einem ge- 
zänke) ubi veri (viri) litigant venirent (wahrscheinlich statt 
venerint und nicht conj. impf.), et per ipsas feritas (schlage) 
ponderosus vel ponderosas (unstreitig sing, -a, wenn je- 
mand — ) facti fuerent. Richtig ohne allen zweifei erklärt 
das adj. DC. durch: herniosus. Der anfang scheint nicht: 
von wuth ergriffen, furore correptus, oder captus, wie ca- 
pit me odium; sondern acc. abs. nach weise von: capere 
odium, wenn er iu wuth kommt. Vielleicht nachdem die 
wuth (in ihm) entbrannt, etwa wie bei Virg. VI, 250: Aridior 
nubes accipit ignem, fängt fener. — Im glossar von Ivrea 
p. 220: Egrotus i. infirmus, so dafs mithin der gute latei- 
nische ausdruck durch einen romanischen, wenigstens sei- 
ner gebrauchsweiso neuen erläutert wird. Infirmus be- 
deutet nämlich im latein nur: nicht stark, schwächlich. 
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Infirma atque etiam aegra (was also mehr sagen will) va- 
letudo. Cic. Brut. 48. Mit allmälig gesteigerter bedeutuug 
jedoch steht infirmitas (it. infermitä) ffir krankheit, und it. 
infermo ist: ein kranker. So wird es z. b. p. 55 bei Vesme 
eine infirmitas geheifseu, wenn einer ist lebrosus (it. leb- 
broso, leproso aussätzig, Graff VI, 305, vergl. mhd. misel) 
aut demoniosus (statt daemoniacus, it. demoniaco, beses- 
sen). De infirmitate (lat. ex morbo, de vulnere) convalue- 
rit p. 106. Vgl. it. uscir (exire) di malattia genesen. 

Vögel. P. 68: Si quis aceptorem (it. o' störe, durch 
falsche umdeutung aus accipitrem, s. meine etym. legenden. 
im philologus suppl.-bd. II, 260), grova aut cecinum dome- 
aticum (zahm) alienum intrigaverit u. s. w. Das verbum 
hier eher: wer sie beschädigt, als: sie beunruhigt, wie die 
erklärung im Gloss. Epored. p. 216: intrigatu i. plagatuni 
(also: verwundet) wahrscheinlich macht. Grova ist it. grüa 
(was auch als familienname vorkommt), indem eine Ver- 
breiterung des u eintrat, wie in pluvia, fluvius n. s. w. 
Uebrigens ward das wort aus decl. III (seinem themati- 
schen ausgange zufolge vielmehr IV) im lateinischen mit- 
telst des zusatzes -a in die I. verpflanzt, wie man lat. nu- 
rus, us dem geschlechte zu liebe hinten, um -o zu ver- 
meiden, mit fem. a versah: nuora. Eine zweite ital. form 
grü dagegen ist noch das lat. gru-s, während eine dritte 
grüe dem, bei Pbädrus VIII, 7 vorfindlichen nom. gruis 
sich anschmiegt. Port, grou masc. Diez gramm. II, 18.(1). 
— Den zuletzt genannten vogelnamen anlangend hüte man 
sieb mit it. cicogna (ciconia) zu verwechseln. Gemeint 
vielmehr ist sonder zweifei cecino, nach Jagemann im Dicc. 
ehedem ein schwan, anstatt des alten cecero, cigno (lat. 
cygnus *)). Wohl nur aus reinem, indefs sonderbarem zu- 



*) Ich lese irgendwo (nur fehlt mir das citat): „Senator (Stammvater 
von Titnrel), wohl gleichbedeutend mit Sen-iber, ist gleich Celtiber, weil Sen 
oder Seim [kaum aus dem deutschen und selbst wohl nicht aus frz. cygne| 
im armorikanischen noch heute schwan bezeichnet; der schwan aber das 
heerzeichen der Senonen, eines herrschenden celtenstammes [also, meint 
vermuthlich der autor, nach dem schwan benannt] gewesen". 
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fall heifst „der schwarze runde knoten in form einer kir- 
sche, am schnabel des schwans" bei den Jägern cece (lat. 
oicer, kicbererbse). 

Feuer. Bei Zachariä p. 69: Si quis focum (nvo, it. 
fuoco, frz. feu feuer, nicht: heerd) in itinere fecerit, und 
Si quis focum (nvo) super novem pedes a foculare (it. fo- 
colare heerd, während das primitive lat. focus schon das- 
selbe sagt) portaverit = tcev ng jivq 'i^todsv ivvia noSüv 
äno tov xapiviov (caminus, foruax DC.) ßaaräoij u. 8. w. 
Der Scbol. ad Juv. VII, 25 erklärt: Id est, fac focum 
(mach ein feuer an, it. far fuoco) et combure (die gedichte). 
In Alexi Gramm. Daco-Valachica p. 232: Locu focolui (ort 
für das feuer) Focus ; aber focu Ignis. „Ignis 1. (d. i. vel) 
focus Tan" Coro, bei Zeufs II, 1122. Ebenso aber auch 
bei DC. Gloss. Gr. App. p. 86: 'Iatia (eigentlich heerd, al- 
lein auch f. feuer). 'Anb rijg anlag TavTtjg rjueig keyofitv 
to nvg ßaoßaQi^oVTtg (wie focus ja auch erst in vul- 
garer rede) iariav (ohne asper nach neugriech. weise und 
mit (, wie im ion. icrrn;, vermuthlich unter assimilirendem 
einflufs des zweiten t), öioti tlg tov vaov rrjg 'Eatiag vnrjo- 
%ev äei noxt rb nvo aoßtatov. Der grund zu gelehrt; und 
— einfach per synecd. Bei Diefenbach mhd. wöMerb. fo- 
carium (franz. foyer) eyn hert. Dagegen foculare fftcher, 
mhd. focker Benecke III, 357 , indem man ihn nicht nur 
zur kQhlung, sondern auch zum anfachen des feuers 
(darum: fach er, schwerlich weil mehrfach gelegt) ver- 
wendet. S. noch d. zeitschr. I, 389. Focale bei Adelung: 
Stipes, caudex (holz auf den heerd?) und daraus englisch 
fewel, fuel brennholz, feuerung, nach weise von jewel Ju- 
wel, aus jocale (tand), und, im vokale etwas anders, ver- 
muthlich wegen des voraufgehenden v : vowel vokal. P. 1 23 : 
Si quis carrum et boves in silva sua invenerit, et lignamen 
(it. legname holz, bauholz) superposito aut cum qualem- 
cumque rem (franz. quelquechose) honerato (oneratum). 

Geräth. P. 67: Si in pedica aut in taliola (it. tag- 
liuola fangeisen zu iltissen u. s. w.; etwa weil es das thier 
festhält und auch wohl in dessen glieder einschneidet 
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nebst tagliuolo von tagliare?) fera tenta fuerit (gefangen 
gehalten wird) et in hominem aut in peculium (vieh) dam- 
num fecerit (it. fare danno), ipse conponat qui pedica (it. 
trapola, falle) misit (legte; nicht: schickte), bei Zachariä 
p. 80 6 Tii)v nayida ßaXwv, wo der artikel beginnt: Ectv 
tig nayiäa rj eig fiäyyavov &r]Qiov xyart/d-ij xai tig äv- 
&Q(ö7iov tf tig xtijvov £r/fiiav noiijar/. „Festgehalten wird" 
aus ngr. xqutü, frz. retenir (mit gewalt, xodrog), xati%eiv, 
welchen sinn jedoch (mit acc.) es auch schon im älteren 
griech. zuweilen vertritt. Mi]Tt 66Xog xgctTticitw (nee do- 
lus teneatur, es bleibe kein groll zurück). Elg könnte das 
erste mal schon ganz, wie im neugriechischen, für iv ge- 
setzt sein; doch hatte man hier wohl noch im besonderen 
das vorausgegangene hineingerathen in die falle vor äu- 
gen. Sollte das zweite mal aber tig, lat. in (hominem) im 
feindlichen sinne gegen (oder verübt an — ) bezeichnen? 
Den blofsen dativ vertreten sie wohl kaum. — Zach. p. 80 
giebt an, wie 24 stunden nach dem aufgeben der Verfol- 
gung das angeschossene wild dem schützen gehört, tig 
ovofia (name, person) xov tog'tvcavTog iatoi xo £wov; — 
quando eam (feram) postposuerit (zu verfolgen aufgehört 
hat, it. posporre hintansetzen, vernachlässigen) et se ab ea 
tornaverit (it. distornare, wovon abstehen). — P. 77: Si 
quis pastoriam de caballo alieno tulerit. Die spannkette 
für die pferde, Sprungriemen, heifst it. pastoja, fessel am 
fufse auf der weide (daher zu pastor, pastura) Diez etym. 
wörterb. Vergl. Kuhn, beitr. III, 323 und „die gänse im 
t ü d e r ", eine der Überschriften in Ruge's memoiren bd. I. 
In der griech. Übersetzung: 'Edv tig ntdovxlov i£ 'innov 
aQij. IliSovxXov erklärt DC. quasi ped-ungula, welche 
deutung jedoch hier nicht pafst, da vielmehr das wort wie 
von pedica ausgehend gedacht sein mufs seines u unge- 
achtet. Vergl. Diefenbach gloss. germ.-lat. p. 420. Dage- 
gen: Si quis capütrum (xanioTQiov mit deminutiv-endung, 
it. capestro halfter) de capite caballi tulerit. Also etwa 
capis-trum mit Umwandlung des t vor t in s, gleichsam 
als kopfzeug vorgestellt, obschon das suff. -trum t als von 
Zeitechr. f. vgl. sprachf. XIII. 5. 22 
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verben ableitend, eher herleitnng von capisso, -eseo (lialf- 
ter — zum greifen?) rechtfertigte. — Zach. p. 77: Si 
quis vitena exspoliaverit i. e. adminicula tulerit super III 
aut IV. Ein winzerausdruck für die stäbe, auf welche 
der weinstock sich umrankend stützt; im Gloss. Matrit. 
p. 234 erklärt durch adjutoria de palt (schon ital.), mithin : 
halfen (stützen) der pfähle, it. palt, lat. pedamen. Nicht also 
etwa fOr die claviculae. Gr. täv ng ßXaovovi (Skarlatos: 
bourgeon, rejeton; DC. ßXaatdyiov, pampinus; also kaum 
nXaarovg, was der Cod. allenfalls auch zu leben gestattete) 
äno xXifictTog xXeipij (als anakoluth xXixpag im Cod.) xai 
ärpavioy tu xtifiara. Die re'ben oder das gelinder? Im 
letzteren falle aus xXivto, wie xXifta^, vergl. DC. xXiua- 
rsQrj Vitis arbustiva. Oder, was vermöge des itakismus 
(s. zu anf.) recht wohl anginge, aus y.Xijua Cep, sarmcnt? 
Letzterenfalls wUrde man doch unstreitig den plur. er- 
warten, indem xXijpcc schwerlich collectiv steht und die 
Verletzung eines einzigen rebstockes weiterhin vorkommt. 
Aber geländer und pfähle, s. demnächst, wozu? — Wei- 
ter: Si quis palum (it. palo, weinpfahl) quod est carratium 
(d. i. %ctQ<ixiov als deminutiv von %dQcc± weinpfahl, woher 
bei Columella characatae vineae ; also nicht aus quadratus). 
Dafür griechisch: 'Edtv tig aaXovxtv ano xXlfiatog (vom 
geländer?) xXkxffrj xai xoaTq&ij — und man sich des pfah- 
les bemächtigt, um sich ihn rechtswidrig zuzueignen (DC. 
xgätrjua Possessio. Bona). UaXovxiv (neutr. statt -tov), 
bei Skarlatos naXovxi Pieu, ist natürlich deminutiv von 
pah», i, obschon an letzterem, da es nicht nach IV geht, 
das ov keine rechtfertigung besitzt. — Vesme p. 65: Si quis 
vitem de una fossam (d. h. doch wohl: nur einen wein- 
stock, der in einem einzigen loche steckt, also ohne ab- 
senker) asto capelaverit (mit vorbedacht abschneidet), con- 
ponat solido uno (acc). Mit einer ziemlich billigen bufse. 
Noch billiger: Si quis trauicem de vitem inciderit, conpo- 
nat medio (halb, dimidium; vergl. it. memo mitte, hälfte) 
solido. An tQa<prj^, rydnql; balken, pfähl, pfosten, darf 
man nach dem zusammenhange nicht denken. Es wird 
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lat. (raducem sein können, wo nicht ein mit it. tralce, trat' 
cio rebschofs, gleichstämmiges wort. 

Grenzverrückung. De snaida in silva alterins 
facta. Vesme p. 57. Aber p. 234 aus Gloss. Matrit. Te 
clatura id est sinaida, worin das i zur milderung der aus- 
Sprache zweier conss. eingeschoben worden. D. b. nun: 
einschnitt Graff VI, 844, sowohl nach dem langobardi- 
schen als nach dem romanischen ausdrucke. Zachariä p. 
73: Si servus extra (ohne) jussionem domini sui theclatu- 
ram (it. tagliatura schnitt, einschnitt; span. tajadura Cou- 
pure, taillade, incision) aut sinaidem in silva alterius fece- 
rit, manus ejus incidetur. Dies nach dem jus talionis. Ein 
blofses an- oder einschneiden der band, nach strengem 
wortverstande der präp. in, übrigens ist schwerlich gemeint, 
sondern, wie incidere in unseren texten (auch zufolge 
Zach. p. 55, freilich auch in andern Wörtern tyx. statt txx., 
kyxöntuv statt ixx.) zum öfteren vorkommt und wie auch 
die griech. Übersetzung hier verlangt, ein völliges abhauen 
derselben. 'Edv rig dovkug clvev rijg xsXsvatiog tqv xvqiov 
aiiToii txxonrjv noii)Gi) i] äiogtvuov (abgrenzung) iv rip 
Xöyyq> (ilL, mit erloschenem rhinismus, lug wald, DC. kay- 
yog Saltusj silva. Item vallis, angustiae), txxony yugog 
änaireiod-a». D. h. es werde ihm durch abhauen der hand 
gleichsam die strafe abgefordert. Vgl. poenas expetere ab 
aliquo (wie umgekehrt dare poenas) und bei DC. öcnaiTtj- 
Ttti vectigalium exactores. Mithin zunächst unstreitig vom 
einfordern der mulcta oder in dingen von geldeswerth 
ab strafe. Dafs es sich an unserer stelle um betrügeri- 
sche verrückung der grenzen handele, ersieht map auch 
aus Anschütz, lombarda-commentare p. 57 im Tit. de 
eo qui terminuin antiquum corrupit et novum fecerit, wo- 
rin es z. b. heilst: Set si propter intentionem (in böser 
absieht, sich von des andern eigenthum was zuzueignen) 
signa nova in silva posuerit (grenzsteine oder -pfähle?), 
XL solidos liber conponat, servus XX aut manum perdat. 
„Die Göchhausen wird Ihnen den garten und durch die 
echneifsen (in Sachsen gradlinige durchhaue durch das 

22 * 
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bolz) die hübschesten aussichtspunkte von Ettersburg zei- 
gen". Hohe freunde, von Robert Heller s. 185. Wahr- 
scheinlich verw. mit niederd. tnaat f. grenze, 8. Heyse wör- 
terb. unter: schnaiteln. Bei Hebel schnatte, wunde. 
Bemerkenswerth indefs wäre bei den Langobarden das d 
in snaida und nicht etwa z geinäfs den „ scbneifsen", und 
dem t in niederd. snaat. Indefs haben wir doch jetzt 
noch schnitzen und schneiden nebeneinander. Die tx- 
xonr; im walde ist nun, allem vermuthen nach, als ein 
durchhau oder aushau mittelst Fällung von bäumen und 
abhauens von zweigen zu verstehen, so dafs ein räum zur 
grenzbestimmung frei blieb. Frz. laxe heifst ein durch den 
wald gehauener weg. Diez etym. wörterb. 67 1 . Nicht aber 
das aushauen eines Stückes aus bäumen, steinen u. s. w. 
die grenze entlang, was als zeichen hätte dienen müssen, 
ähnlich wie man gegenwärtig mittelst des forsthammers 
bäume zum fällen bestimmt und sonst anderweitig dem, 
welcher sie bekommen soll, anweist. — P. 113: Si quis 
astaloria [astwl.?] alterius capellaverit. D. h., wie Adelung 
gewifs mit recht erklärt, wer eines fremden silva unde hastete 
aut hastilia (it. asta schaft) caedebantur (also von uns genannt 
„Stangenholz") abhaut. — P. 150: Si quis porens (-os) in 
silva alienam diffensam miserit, d. h. nun entweder wirk- 
lich: verwahrt durch eine fenz, oder blofs, in welchem zu 
hüten (durch zeichen etwa) verboten („Zuschlag"). 

Diebe. Statt für haben die langobardischen gesetze 
meistens furo, onis (vgl. d. zeitschr. 1,315). Daraus erklärt 
sich dann ital. furoncello wie ladroncello, kleiner dieb (ans 
ladrone, lat. latro), obschon ein deminutiv zu dem atnplia- 
tivum furone, grofser dieb, sich nicht sonderlich schickte. 
Auch ohne n im primitiv it. arconcello (arco, lat. arcus 
IV) und borroncello (borro, graben). Vgl. bei Zeufs, Gramm. 
Celt. p. 281. täid-dn (furuneulut glossirt) als deminutiv von 
tdid (für). Beim DC. foronia, mulier quae furatur. Von 
für auch das frettchen, s. Företemann d. zeitschr. I, 505, 
frz. füret (Mustela furo L.) mit deminutiv -endung gleich 
mur-et, murmelthier Diez II, 305 (1). Aehnlicb vom steh- 



rpman. elemente in den langobardischen gesetzen. 341 

len (skr. mm») ja auch der name der maus. Z. b. p. 17: 
Si portonarius furonem hominem sciens (wissend, dafs er 
ein dieb sei) transposuerit (Obersetzt) cum aliquas res for- 
tivas. Ferner p. 123. De furonibus. Et ipse de eo faciat 
quod voluerit, mache mit dem diebe was er will, — wäh- 
rend im lateinischen der blofse ablativ genügt. It. che 
farö io di voi? Diez III, 149. Et si postea in furto ten- 
tus fuerit (ertappt, festgehalten), decalmt eum (decalvare 
im it.: zum kahlkopf machen) et cedat (caedat) per disci- 
plinam sicut devit furonem (wie es sich für einen dieb ge- 
hört) et ponat ei signum in fronte et faciae (durch brand- 
marken?), et si nee sie emendare (statt -i pass., sich bes- 
sern) voluerit, et post ipsas distrinetiones (trotz solcher 
Zwangsmittel, solcher bestrafung) in furtum tentus fuerit 
(im rückfalle), vindat (i statt e) eum foris provincia. Dis- 
ciplina hier, wie bei den Italiänern, geifsel zur Züchtigung. 
Span, diseiplinas pl. Discipline, espece de fouet de corde- 
lettes ou de chaine. Disciplinare bei Diefenbach gloss. 
lat.-germ. nicht blofs: lehren, sondern auch: züchtigen, ka- 
steien. P. 60: Si mnlier libera fulfrea (s. ob.) super furtum 
(über dem stehlen) comprehinsa fuerit, wie in furto compre- 
hensus Caes. B. G. IG fin. und vom Hesperus, der fnres com- 
prehendit Catull. 62, 35. Oder: Si aldia aut ancilla super 
furtum tempta (d. i. tenta, festgehalten, wie häufig tem- 
ptare). Mit beiden vergleicht sich rücksichtlich der präp. 
über (bei) it. esser colto (eig. collectus) sul furto. — Vesme 
p. 21: Si quis scamaras (trotz des -as, wobl nach decl. I 
m., nicht f.) intra provincia celaverit aut anonam dederit, 
anime suae ineurrat periculum (soll er es mit dem leben 
— oder: mit dem tode, mortis — büfsen), aut conponat 
regi 8olidus (-os) nonientos (i statt g). S. Grimm, gesch. 
8. 695. DC. v. Scamares. Für germanisch möchte ich das 
wort nicht halten. Vergl. Schafiarik, slaw. alterth. I, 51. 
Russisch ist sisimora (als wäre es redupl.) ein listiger bc- 
trüger, spitzbube. Der hoben strafe wegen kann unter 
diesem namen nur etwas schlimmeres gemeint sein als in 
tkammardkas lith. zufolge Mielcke deutch-lith. wörterb. s. 
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445: Spielleute Psalm. 68, 26, russ. skomoröch lustigma- 
cher, spielleute. Rein zufällig ist der anklang an ung. sza- 
mär esel, das sich schon durch den accent als aus mlat. 
sagmarius (saumthier), it. tomdro (lastthier, esel, maulthier) 
entstanden bekennt. 

Hexe schelten. P. 49: De crimen (statt crimine, 
Beschuldigung) nefando. Si quis mundium de puella libera 
aut mulierem (statt ablat.) habens eamque (das -que unge- 
nau hinter dem part, oder gleichsam emphatisch: obgleich 
er hat, — sie dennoch) strigam quod est (der folgende ac- 
cusativ durch eine art attraction) matcam clamaverit, ex- 
cepto pater aut frater (statt ablativ; oder vermuthlich: es 
sei denn der vater oder bruder), amittat mundium ipsius. 
Clamare ist hier gebraucht, wie it. chiamare, beifsen, nen- 
nen. Diez etym. wörterb. 8. 98. 1. Vgl. rufname. Masca, 
jetzt maske, it. maschera, woher maskerade, hatte also ehe- 
mals gleich larva larve, maske, eigentlich gespenst, noch 
einen lebendigeren sinn. Ueber die streghe (sing, strega, 
hexe) in Korn s. Stahr, Ein jähr in Italien II, 409. Diez 
etym. wörterb. s. 335. 472. Walach. in Lex. Bud. p. 678 
strigöe (saga, maga venefica). Bulgar. ströiä, spätgriech. 
axQiyka. Alban. bei Bianchi: Setriga, pharmaceutria; striga, 
saga (vgl. v. Hahn, wörterb. s. 127a), striginia, praecan- 
tatio, aber sortetij (magia), aoQtaQi (a bipunetirt, gespro- 
chen wie unser seh) Wahrsager, wie frz. sortier aus sors, 
woher ja desgl. sortilegus. — Ebenda: Si quis — forni- 
cariam (ital. hurenhaft) aut strigam clamaverit. — Tunc 
pro ipsum vanum inproperii sermonem, quod non conve- 
nerat loqui, conponat cet. It. improperio Schimpfwort, wie 
im späteren lat. improperare z. b. lex Sal. p. 85 ed. Lasp., 
schimpflich vorwerfen. Ich bin des glaubens, so wenig 
gleichstämmig mit opprobrium, opprobrare (ngocpoQd, Vor- 
wurf), als zu improprius und etwa Unschicklichkeit (vergl. 
frz. propre, geeignet), sondern, als drauflosfahren, zu pro- 
perare, vgl. insultare (eigentlich draufspringen und dadurch 
beschimpfen). 

Urkunde, document. P. 206 ut soli notarii breve 
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(brief, wahrscheinlich statt brevem ebenda; wenn neutr., 
etwa scriptum), sicut et cetera munimina (schreiben, wo- 
durch man sich schützt); allein p. 201 ut brebes (etwa 
epistolas?) nonnisi notar [-ii] scribant. Jedoch an erster 
stelle auch: Et quiscunque deinceps brevi» fuerit absque 
notarii subscriptionem ostensns. — P. 134: Si quis poese» 
derit qualiscunque (statt acc.) rem inovilem (mobilem) aut 
immovilem — per cartolam falsam, wogegen demnächst 
per ipso tnonime (munimen) falsum. — P. 202: De mtmi-* 
mine perdita (etwa am ersten worte hinten -a, oder am 
zweiten -o?). P. 204: Preveat sagramentum (leiste den 
eid) idem possessor — quod de eamdem rem vel casa (haus) 
veracia habuisset (statt conj. perf.) munimina (dokumente), 
sed ea per ignem aut atalationem seu depredationem per- 
didisset. It. tcialare ausduften, ausdunsten, hat mich auf 
den gedanken gebracht, ob nicht das ungewöhnliche wort 
könne aus lat. exhalatio entstanden sein. Man mfifste sich 
die dokumente als durch vermoderung im feuchten un- 
brauchbar geworden vorstellen. Jedoch Vesme p. 452 er- 
innert an it. assalto (anfall, angriff; sturmlaufen), wobei 
nur das a vor t (durch formen mit i, wie assaglimento aus 
atsalire, frz. assaillir, wurde es mit nichten gerechtfertigt) 
sein bedenken hätte. Wäre auf das seu verlafs, dafs es 
hier, wie flblicbermafsea im guten latein,nur einen unterschied 
in der bezeichnung [e&sul.], jedoch keinen in der wirklich* 
keit angebe, so niuTste man meine vorhin gewagte erklä- 
rnng unbedingt verwerfen. Wirklich aber ist p. 205 not 
von gewaltsamem Verluste von dokumenten die rede. Näm- 
lich: ut multi sua munimina — amiserint et amittant, dum 
et oppida et villae plurime a paganis cremate sunt, et, tto- 
stris exigentibus meritis, sepius cremantur et disperduntur. 
ideoque iniquum videtur, ut talibus accidentis [Ita Matr.; 
accidentiut Per., woraus Vesme p. 452 accidentibus machen 
möchte, obschon es von accidentum bei Adelung oder von 
aceidentia — also -iis — durch solche Unfälle noch besser 
pafete] amisso munimine aliquis id perdat. Zu meritis wird 
keine Variante angemerkt. Soll es heifsen: indem unser 
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vortheil (mit einem freilich nicht nachweisbaren sinne des 
wortes) solche Verwüstungen erheischt, etwa im kämpfe mit 
dem feinde? Oder, da meritis kaum für merentes (Solda- 
ten) oder gar emeriti steht, das wort als hinten verschrie- 
ben und im acc. genommen: indem die unseren eintreiben 
merita militaria i. e. annonam militibus praestandam ? Mit- 
hin etwa bei gewaltsamem fouragiren durch die eigenen 
kriegsleute. Meritum bedeutet nämlich proventus, frz. pro- 
fite, z. b. terrae meritum. Hätte man bei eintreibung von 
steuern (merita bei Adelung: exaetio, praestatio sab no- 
mine meriti) sengen und brennen wollen im eigenen lande, 
das wäre doch etwas zu stark. Gemeint ist aber bei cre- 
mantur und vollends disperduntur wohl nur munimina, und 
nicht oppida et villae als subjeet. 

Hülfe, wache. Zach. p. 67 (bei Vesme p. 23): Et 
qui ad illius mortui (getödteten) injuriam vindicandam de- 
negaverit solacia, si quidem rogatus fuerit (aufgefordert, 
nicht etwa blofs: gebeten). Griecb. ei Sk xal avrol oi töioi 
rov tpovov naQaxaXia&ivTtq tx£i)Tt)Güti(ii u. 8. w. Vgl. DC. 
Gloss. mediae Graec. p. 1121 aus dem Synodicon adv. tra- 
goediam Irenaei cap. 189: ad loca in quae jussi sunt duci 
cum competenti solatio. D. b. mit einer, zur Unterstützung, 
gleichsam zu trostbringender hülfe aufgebrachten mann- 
schaft, wie in d. zeitschr. I, 349 mit mehrere m gezeigt 
worden. Vesme p. 24: Si quis de ipsum exercitum do- 
cem suum (seinem führer; it. doge, dogio doge von Vene- 
dig, sonst duca herzog) ad justam causam persequendam 
denegaverit solacia (hülfleistungen, beistand). Ferner: Si 
dox exercitalem suum (militem, qui in exercitti militat; da- 
neben exercitualis mit u, vcrgl. spiritalis) molestaverit, ga- 
staldius eum solaciet. Frz. soulager erleichtern, zu tragen 
helfen, aber it. sollazzare, wie solatiari in Dief. gloss. lat.- 
germ., ergötzen. Diez, etym. wörterb. 8.323. — P. 39: 
Si quis magistros (meister) comacinos (s. früher) -»- con- 
duxerit ad opera dietandi [etwa vermengt mit opera dic- 
tandi — causa?) — d. h. wohl: befehl weise den bau zu 
leiten (ital. dettare dictiren, vorschreiben) aut solacium diur- 
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num prestandum (beistand, hülfe) inter scrvus suos cet. 
Vgl. trost unde hulffe thttr. gescbichtsquellen dritter band. 
Düringische chronik des Job. Rothe, herausg. von R. v. 
Liliencron s. 729. Ferner Graff V, 474 trost (unser: trost), 
wiedergegeben nicht blofs durch solatium, sondern auch 
auxilium, und scheint sonach der mittelalterliche gebrauch 
von solatium auf Übersetzung eines germanischen ausdruk- 
kes oder doch auf anlehnung an ihn zu beruhen. Man 
beachte indefs auch Graff ebenda s. 479 trust (agmen) und 
trustis, wo er auf den Übergang der bedeutungen von „trost, 
hülfe, schütz" hinweist. Mhd. trdst Benecke no. 3: der, 
dessen man sich tröstet; Schützer, helfer. — P. 24: Si quis 
in exercitum ambulare contempserit (nicht zum beere ge- 
hen und keine kriegsdienste leisten will) aut in sculca (noch 
wache thun), dit (d. i. det) regi et doci suo solidos XX. 
Ambulare ist im ma. ganz einfach: gehen; keinesweges, 
worauf die deminutiv -endung (wahrsch. eines adj. — vgl. 
funambulus — aus ambire) hindeuten soll, beschränkt auf 
lustwandelndes umhergehen. Abambulantes, abscedentes 
Fest. p. 22. Walach. preämblu herumführen, also wie meh- 
rere andere intransitiva von dessen gleichen Diez III, 103 
no. 4 zum fact. umgeschlagen, und daher refl. , wie franz. 
86 promener, me pr. ich spaziere. Nach weise des franz. 
aller ä cheval sagt der Walache mergu (migro) — oder 
ämblu — cälare (aus lat. caballus). Ueber die wunder- 
lichen Umbildungen des wortes s. schon in d. zeitschr. I, 
315. Cum non angan (ambulent) pes nut st. Qu'ils n'ail- 
lent pas pieds nuds. Fr.-Michel, Races maudites I, 183. 
In dem angan zeigt sich also eine andere Umformung als 
im it. andare. Dort wurde mbl zu ng nach der guttural- 
classe, hier, vermuthlich zunächst unter auflösung von 1 
zu i, zu der dental -Verbindung nd, während das französi- 
sche in aller eine aesirnilation eintreten liefs nach aussto- 
fsen des nasals. Obiges sculca sollte — nach der gewöhn- 
lichen verirrung zwischen t und c, — sculta sein = it. 
scolta wache, schildwache; vollständiger ascolta dass. uud 
anhören, zuhören. Engl, scout feldwache; streifwache, pa- 
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trouille, wie stout aus: stolz. It. tcoltare, frz. icouter, lat. 
amcultare boren, horchen, lauschen; also mit dem ohre 
(auris, r statt s), wie unser spähen sich auf das ausschauen 
bezieht. Etwas anderes ist scout für schultheifs, scbulze, 
franz. tcoutite (scultetus), langob. sculdahis Grimm gesch. 
s. 693. 

Wir wollen uns hier ein anderes wort merken mit ei- 
ner dem lateinischen fremden bedeutung. Nämlich virtus 
für gewaltthätigkeit, vis, violentia (s. DC); also — 
in malam partem. Vgl. mhd. manheit (von man, wie lat. 
virtus von vir) 1 ) tapferkeit, 2) die männliche, tapfere, ge- 
waltige that Zwar finde ich nicht ahd. geuualt gewalt, 
wohl aber mäht bei Graff II, 612 unter anderem mit vir- 
tus Obersetzt. Daher, ins albanesische eingedrungen: ßtQ- 
rvr-t, gegisch körperliche kraft. Von Hahn, alb. wtb. s. 8. 
Reinhold, Noctes Pelaeg. Prodr. p. 13. — P. 27 no. 41: 
St quis hominem liberum (statt lat. dativ, vgl. Diez III, 97 
insidiari vielleicht aufser alicui auch aliquem) insidiatus 
fuerit cum virtutem aut solatium (mit gewalt, d. h. allein; 
oder in gemeinscbaft anderer zu seiner hälfe), reden» (auch 
it. vedere) eum inparatum sempliciter (it. semplice eben- 
falls mit e) ambolantem aut stantem (ohne arg gehend oder 
stehend) subito super eum adveniens (Ober ihn kommend, 
ihn Oberfallend), et turpiter eum tenuerit — conponat eo 
(darum) quod in turpe et derisiculum ipsius eum male 
traclavit. (It. makrattare, frz. malträtier.) Zum gespött, 
sonst deridiculum. Wegen des s ebenso p. 48, vgl. it. de- 
risibile u. s. w. — P. 61 : Preveat (praebeat) sagramentum 
(es schwöre) ille qui eum (servum) tenuit, quod non asto 
(d. h. dolose) eum laxatsit (it. lasciare fortlassen, geben 
lassen. Z. b. Lasciami, non mi tener piü, io te ne priego), 
— sed cum tota virtutem (mit aller macht) custodire vo- 
luissit — P. 1 1 1 : Si quis alii bomini wadiatn (bOrgschaft) 
dederit et fidejussorem posuerit (einen borgen stellt), et 
ipse fidejussor eum pigneraverit (auspfändet?), et pignera 
ipsa ad creditorem (f. dativ) ejus dederit, et postea ei (dem 
gläubiger) ipse cujus pignera fuerit (statt -int) per eirtu* 
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tem (per vim, npog ßiav) tolerit (abstulerit, ademerit). — 
P. 142 no. V: Si homenis in uno vico habitantis (plur. 
statt -es) aliqua intentionis (accus., aber mit Vernachlässi- 
gung der congruenz im num.: friedliche absichten auf — 
oder: Streitigkeiten wegen — ) habuerit (statt plur.) de 
campe-, aut vinea, prado (it. statt prato), aut silva aut de 
alias res, et collexerint se (it. colse le rose, er brach ro- 
sen, eig. collegit) una pars cum virtutem (gewalttätiger 
weise), et dixerent quia (griech. ort) Wifamus (s. oben) et 
expellimus eos de ipsum locum per virtutem foras. — Im 
Edict. Rotharis p. 9 : Quanta pro subjeetorum nostrorum 
(unterthanen, it. soggetti) commoda (acc. statt abl.) nostrae 
fuit sollicitudinis cura et est, subter adnexa tenor decla- 
rat. In der späteren juristischen spräche tenor legis; it. 
tenore, tinore, was übrigens masc. geblieben (gegen teneur 
f. im franz.): inhalt einer Schrift; also wie inhalt von : hal- 
ten, continere, enthalten. Precipue tarn propter adsiduas 
fatigationcs ( belästigungen ) pauperum quam etiam super- 
fluas (nicht: überflüssige, sondern: zu übertriebene) exae- 
tiones (Steuererhebungen u. s. w.) ab his (die denen abver- 
langt werden) qui majore virtute habentur (welche in grö- 
fserer gewalt, abhängigkeit, gehalten werden), quos modo 
(zur zeit, jetzt) vim (das wäre auch virtutem) pati cogno- 
vimus. Auch p. 146: Relatum est nobis, quod aliquis (uni- 
formirt, «o scheint es mit dem folgenden, statt aliqui) ho- 
minis (-es) perfidi et in malitiam astuti, dum per se non 
presumpsessent (nicht gewagt hätten) mono fortia aut vio- 
lento ordinem (statt abl.) intrare in vicutn aut casam alie- 
nam — fecerunt collegere (liefsen sich versammeln) mulie- 
res suas — et .miserunt eas super*) homines (schickten sie 
Ober menschen her) qui minore habebant virtute (geringere 
macht, Streitmacht). In den Gl. Epored. p. 220 wird nun 
mono fortia i. virtute glossirt. Wenn fortia subst. ist = 
it. forza, frz. force: so müfste mano etwa genitivisch ge- 



*) Zorn Überfall. Vergl. p. 11. Si quia per injuria sua vindicanilam 
(eine erlittene unbill zu rächen) »uper quemeunque currerit (ohne redupl.). 
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dacht und das ganze ein compositum sein. Oder ist ge- 
meint: mit gewaltthätiger (it. forte stark) hand? 

Vertrag, ehevertrag. Zu dessen bezeichnung fin- 
den wir in unserem kreise sehr oft den ausdruck fabula, 
welcher, unter Berücksichtigung seines etymons (fori spre- 
chen), in etwas an Sonderbarkeit verliert, da man mittelst 
besprecht! ng zum erzielten übereinkommen zu gelangen 
pflegt. Haec omnia inter se conlocuti sunt p. 119, haben 
alles besprochen.- Schwerlich dem alten latein gemäfs 
mit acc. der sache, was z. b. durch: inter se multum de 
aliqua re, als mehr adverbial nur schwach entschuldigt 
würde. Für sprahha hat Graff VI, 382 auch die bedeu- 
tung deliberatio und, doch wohl in obigem sinne, fabula; 
sowie 390 sprahhon (causam dicere, concionari). Vergl. 
bauernsprache, rechtsspruch u. 8. w. Span, hablar (aus lat. 
fabulari) Parier; habla Langue, langage, idiome. Discours, 
harangue, raisonnement. Paroles. Diez etym.wörterb. 8. 140. 
Vgl. parole aus parahola 8. 253. Im Gloss. Matrit. p. 234 
gamaalos, id est confabularios. Bei DC. cohfabulati, qui 
ex fabula seu foedere nuptiali orti sunt. V. Gamales; als 
rechtmässige kinder? Sponsi (vergl. gemahl Graff II, 652), 
verlobte, die sich versprochen (einander das ehegelöb- 
nifs oder ehe versprechen gegeben) haben. Man vgl. ahd. 
mahal (concio, pactio, foedus nuptiarum), und gelangten 
wir noch leichter zu fabula, im fall mahal dem goth. tnathl, 
äyotm, versammluugsplatz, und daher mathleins, rede, Xa- 
kid Joh. 8, 43 anverwandt sein sollte. So heilst es nun 
im Edict. Roth. no. 178: De sponsalibus et nuptiis (Vesme 
p. 45): Si quis sponsaverit*) puellam liberam aut mulie- 



*) Spatlat. zur braut machen von sich, aliquam, sich mit ihr verlo- 
ben, wogegen it. tposare, frz. epotuer heirathen. Allein auch: zur braut ma- 
chen von jemand anderem, an ihn verloben. Z. b. p. 101: Potestatem 
— dandum aut spunsandum (mit weglassung von ad, oder f. gen. -i) filiam 
aut sororem suam. — P. 109: si quiscumque secularis (weltlicher) paren- 
tem nostram saecularem ditpotuat (mit unserer verwandten sich verlobt) cum 
( instr.) solo anolo (ring), eam tubarrat et suam facit (durch den kaufschilling, 
arrha, sich zu eigen macht). 3. Diefenbach gloss. lat.-germ. desponsare 
(altlat. desponsata alicui), aber, bei dem beständigen Scheinwechsel von de 
und di, it. duposare. 
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rem et post sponsalia facta ( verlobungsfeier; etwa auch 
darbringung üblicher geschenke) et fabola (Cav. favula, it. 
favola) firmatam (nach rechtniäfsiger abschliefsung des ehe- 
vertrages; vgl. auch p. 48 no. 191 ) duos annos neclexerit 
eam tollere (sie zur frau zu nehmen versäumt) et dilata- 
verit (distulerit, verschiebt, s. sp.) nuptias exsequi, post 
transactum biennium potestatcm habeat pater aut frater — 
ditlrmgere (inf.: dazu anzuhalten, zu zwingen, statt des 
gen. vom gerundium) fidejussorem, quatinus adimpleat (dafs 
er erfülle, leiste, in betreff von leistung) metam illam quae 
(vielleicht neutral: alles was) in diae (die) sposaliciorum 
(aber it. tpotalizio heirath, trauung) promisit. Distringo 
hat im guten latein vermöge des in der präpos. liegenden 
sinnes nur die negative bedeutung des hindern 8. It. di- 
strignere ist zusammendrängen, zusammenpressen, fig. drük- 
ken, quälen, beängstigen. Bei uns hier heifst es s. v. a. 
zwingen, wie ahd. dvingan Graff V, 269 mit stringere, 
constringere glossirt wird, ja selbst distringere ebenso Dief. 
gloss. lat.-germ. p. 1 87. Si intra statutos quattuor dies me- 
nime eum ad justitiam faciendum (das neutr., weil justi- 
tiam der von ihm abhängige acc.) distrinxerit p. 10. Des- 
gleichen p. 157 et judex ille, cujus arimannus hoc distule- 
rit (wie oben dilataverit) implere, si non (sc. eum) dis tritt 
xerit. P. 111: aut forte per districtione ( durch zwang, 
also etwa anwenduiig der tortur) a puplico (i. comite, vor 
den öffentlichen beamten) facta manifestata fuerit (klar 
gemacht worden, sc. res, ein diebstahl). Auch p. 47 se- 
paretur ab ea constrictus (dazu genöthigt) a rege. Meto, 
auch meda Yesme p. 432, brautgeschenk, morgengabe, spon- 
salitium, methium ist unser miethe (Graff II, 703), alts. 
meda. Allein, möglicherweise davon verschieden, ags. roe- 
ord, dessen r statt z in goth. mi&do, auch griech. fue&ög, 
wie nicht minder zend tnyda (j, wie im franz.), mtzda, 
mfada B^compense, vgl. Grimm gesch. I, 413; — leider — 
ihrem Ursprünge nach noch unaufgeklärt. Die Schreibung 
meffium neben methium könnte etwa zu letzterem sich ver- 
halten wie ahd. fliuhan fliehen zu goth. thliuhan. An com- 
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pos. mit goth. faihu (vermögen) zu glauben machte mir 
der wegfall oder die assimilation des dentales schwer. Mit- 
phium bei Schilter liefse fast auf eine Verbindung gleich 
unserem mitgift rathen. — Dann im nächsten artikel: 
Si sponsus dixerit de sponsa sua quod adultcrassit (hier 
absolut und Oberhaupt Unzucht treiben; lat. auch von einer 
mulier: ad. cum adolescente) postquam eam spunsatam ha- 
buit (zur verlobten hatte, oder nach weise des romanischen 
perf.: sich mit ihr verlobt hatte), leceat parentibus eam 
purificare cum duodeeim sagramentalibus (eidbelfern); tunu 
post purifigatam (sc. eam, oder als subst.?), aeipiat ea 
(statt eam) sponsus sicut in priori fabula stetit, wie in 
dem vorausgegangenen vertrage fest steht, festgesetzt 
worden. P. 121 meneme stare (sc. donatio) deveat, wie 
bald darauf stabile (p. 106, aber stabilem mit m als wäre 
es neutr. nach II. oder stabile ordine p. 105) deveat re- 
manere. Darin auch: Et si ille supraestis (f. superstes, 
allein wahrscheinlich als aus sopra — vgl. soprappiü iiber- 
schufs — und essere entspringend vorgestellt) fucrit qui 
(die nicht gestattete) ipsam donationem sine launechild de- 
dit, possit eam a (d. i. ad) se recollegere (wieder zu sich 
zurücknehmen). Ebenda: et (sc. judex) una cum ipsis aut 
per se ipsum (in eigner person) aut per missum suum (durch 
seinen beauftragten) bonam personam Deum timentem res 
ipsas dividant, sie tarnen ut omni tempore sortis (-es) stare 
debeant, et adaequatio percurrat Der schlufs wird bessere 
erläuterung bekommen durch p. 120 kap. I: vel ubi men- 
sura traeta est (wo grenzlinien gezogen sind) sortes stau- 
te* adaequentur. Als gleiche theile landes, xXijoot, die 
also dem eigenthümer für immer verbleiben, und nicht 
wieder von zeit zu zeit neu verloost werden sollen. Vgl. 
beständig, constans. P. 112 (vgl. Albertus p. 123): Si quis 
judex aut actor publicus — inter homenis qui aliquam 
discordiam habent trewas tolerit, et unus ex ipsis homini- 
bus inter quos ipsas trewas (gedachter friedens vertrag; 
scheinbarer franz. plur. von trete und daher das c in engl, 
truce, oder aus g iu ital. tregua?) tulta (statt ae?) sunt, 
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eas ruperit. It. romperc il patto, franz. rompre la treve. 
Altrom. treugam non prendrei Diez, altrom sprachd. s. I i, 
wie hier auch ein wort für nehmen. — Für streit um eine 
sache, contentio de aliqua re, kommt häufig in den lango- 
bardischen gesetzen intentio (angriff, anklage s. Freund) 
Vor, was im ahd. mdlizze (intentio), malizze (contentio), 
mahalez&i (causa) Graff II, 651 seinen Widerschein finden 
mag. P. 94: Si homines in uno vico (dorf) habitantes ali- 
qua intentione (accus.) habuerit (statt int) de campo. — 
P. 126 ut nullo tempore exinde intentionis aut causalionis 
(Utes, controversiae, DC.) procedant (wohl mit andeutung 
der processe). — P. 1 33 : statuimus ut (pnella) non intran- 
tem (keineswegs statt intrans, sondern für ineunte) ipso 
duodecimo anno, sed expleto, sie sit legitimam (statt nom., 
etwa weil man einen acc. c. inf. im sinn hatte, od. -um n.?) 
ad maritandum. Vgl. bei Hebel manne, wiibe einen mann, 
ein weib nehmen. Ideo nunc hoc dieimus, quia multe (it. 
motte) intentionis (als acc.) de causam istam cognovimus; 
et apparit nobis, quod immatura causa sit ante expletus 
[-os] duodicem annos. Es könnte freilich dies zweite causa 
für sache, angelegenheit genommen sein, wie das erste 
mal. Dürfte man aber zum subj. die puella und zu deren 
prädicate immatura causa machen: so würde auch das kei- 
nen schlechten sinn geben. Es wäre dann ein mädchen 
unter 12 jähren als ein noch unreifes ding (it. cosa, frz. 
chose) bezeichnet, wie wir z. b. im deutschen: „sie ist 
noch ein junges ding" sagen; ja auch bella cosetta, ein 
artiges ding (eig. dingeichen) im ital. von einem mädchen 
gesagt wird. — P. 1 35 : Et dum ad resecandas intentiones 
inproborum noster intenderit animus, sowie si amodo de 
his capitolis — aliqua intentio exereverit (wenn von jetzt 
hierüber ein streit entsteht). Das resecare, wie p. 136 vi- 
cium (p. 219 remanere glossirt, was aber vermuthlich falsch 
gelesen, statt remouere) ; p. 1 1 1 ut vitium non crescat, sed 
amputemus, ist vom abschneiden, d. b. verhindern (von 
vorn herein durch vorbeugen) zu verstehen, also anders 
als secare lites (schlichten) und deeidere, entscheiden. 
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P. 220 wird altercatione (aus: alter der partheiung wegen, 
wie zwist von: zwei) mit intentione glossirt. 

Mitleid, gotteslohn, Seelenheil. P. 45 heifst 
es vom aussätzigen, er solle von dem tage an, wo man 
ihn aus dem hause stöfst, um für sich getrennt zu leben, 
als „mortuus" betrachtet werden. Tarnen dum advixerit 
(vgl. Freund und DC; vgl. quo-ad, und den terminus ad 
quem, d h. bis zu seinem lebensende) de rebus quas reli- 
querit (also gleichsam von seiner hinterlassenschaft) pro 
mercedis intuitu nutriatur. Pietatis intuitu wird Modest. 
Dig. 34, 1, 14 gesagt; und so bezeichnet nun der hier ge- 
brauchte ausdrnck: „aus gnaden-rücksicht", aus erbarmen 
(8. Diez etymol. wörterb. über merce). It. intuito s. v. a. ri- 
guardo, was unter anderem: hinsieht, rficksicht, betracht, 
ansehung. So desgleichen p. 23: et cognoscitur quod pro 
mercedis causam (aus erbarmen; ja nicht: des lohnes we- 
gen), naui non furandi animo (nicht aber mit der absieht 
zu stehlen) — einem von ihm gefundenen todten die spo- 
lia ausgezogen habe, — spolia reddat quas super eum (an 
ihm, an seinem leibe) invenit, et amplius ei calomnia (be- 
schuldigung) non generetur. Ueberschrieben ist das kapi- 
tel De rahairaubus (-us statt ös als acc. plur.), d. h. von 
leichen-beraubungen; ahd. hriraub Graff IV, 1132 von hreo, 
auch hreh, reh (cadaver). Dagegen plodraub ibid. no. 14 
heifst wohl: „blutraub", als beraubung eines zuvor erschla- 
genen (Graff II, 357; 111,253), welche also mit blutver- 
giefsen verbunden war. Aehnlich wie franz. avoir sur soi 
(z. b. d'argent) auch p. 105: Quae talem Signum (it. segno 
m.) super se (an sich), id est velamen et veste(m) sanete 
Dei genetrices Mariae, quoeunque genio (in irgend einer 
weise) in se suseipiunt — Propter Deum et animae sitae 
mercedem (um gottes und seines seelenheiles willen, womit 
jemand von ereterem begnadet wird) p. 105. Damnietas 
schade ib., wie zu dem it. adj. dannio, was schaden thun 
kann. Vergl. übrigens nicht dazu in gegensatz: indemni- 
tas. — P. 130: Et si ipsa, sua volontatem (nach ihrem ei- 
genen willen, lat. ultro, d.h. nach der andern seite hin, 
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folglich von sich aus; nicht etwa von anderwärts her ge- 
zwungen), ante anni spacium hoc facere disposuerit (ital. 
disporre beschliefsen, verfügen), veniat ad palatium regifs] 
et dicat clementiae ejus (er. gnaden, sr. huldvollen majestät) 
volontatem suatn — per ejus permissum (it. con permesso 
mit erlaubnifs) accipiat religiones (e kurz = is) velamen. 
It.ee/ame halle, Verhüllung. Eine menge Schleier; von velo 
ivela, segel). Weiter: propter logrura pecuniae (um geld- 
gewinn) vel saeculi hujus (dieser weit) cupiditatem hoc fa- 
cere querit (begehrt), natu non (nicht aber) ob amorem Dei 
(in der alten eidesformel pro deo amur Diez, altrom. sprach- 
denkm. s. 7) aut animae ejus (des gatten) salvandam quia 
post mortem viri sui, dum dolor recens est, in quäle par- 
tem (wohin) voluerit animum ejus (d. h. wohl suum) pot- 
est: nam cum in se revertitur (wenn sie jedoch wieder zn 
sich kommt, sich besinnt, von dem trennungssch merze) et 
carnis delictationis (it. dilettazione ; fleischeslüste, it. con- 
cupiscenza) eis (allgemeiner gefafst: den wittwen) obvene- 
rit (statt -int, wieder über sie kommen), quod pejus est, 
in adulterium cadit (sie, wenn — im kloster und Christus 
angetraut — geistig — in einen ehebruch verfiele). — P. 
105: habeat licentiam de rebus suis pro animam suatn (für 
seine seele, it. salvezza dell' anima) in sanctis locis causa 
pietatis (hier enger in dem romanischen sinne von it. pietä, 
frz. pitii, liebreiche gesinnung gegen den bedürftigen, mit- 
leid, und nicht frz. piiti) vel in senodochio (s statt x), ju- 
dicare (gerichtlich zuerkennen) quod voluerit. Vergl. pro 
anima rua p. 118. — Auf eine andere erklärung dieser 
worte könnte man p. 99 verfallen. Daselbst: Si quislibet 
(quil.) Langobardus, ut habit (mit sich bringt) casus hu- 
manae fragilitatis, egrotaverit, quanquam (was also kein hin- 
dernifs abgiebt) in lectolo rejaveat (ohne umlaut; krank 
danieder liegt, indem die präpos., wie in recubare, s. v. a. 
resupinus ausdrückt), potestatem habeat dum vivit et reote 
loqui potest (vernünftig, nicht etwa phantasirt) pro anima 
sua judicandi (nicht etwa pro animi sui voluntato, nach 
seinem gutdünken, so dafs judicandi, zu wohhhätigen zwek- 
Zeitachr. f. vgl. aprachf. XIII. 5. 23 
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ken etwas zu vermachen, zum folgenden gehörte, sondern 
sowohl für das Seelenheil als — an andere) vel dispensandi 
(zu verfügen durch vertheilung) de rebus suis quid aut qua- 
liter voluerit, et quod judicaverit stabilem debeat raanere. 

Edoniare i. purificare im Gloss. Epored., aber p. 23 1 
nach dem Matr. absolvere, mit mancherlei Varianten p. 
281.456 stammt ohne allen zweifei von it. idoneo (schick- 
lich; fähig, tüchtig zu etwas), lat. idonens (geeignet), z. b. 
actor idoneus Cic. Verr.; justum vadem, idonenm Sponso- 
ren» Fest. p. 84. Lindem.; auch: zahlfilhig, bei den Juri- 
sten; hinzugenommen d. zeitschr. I, 349. Auch idonei ho- 
mines Vesme p. 172. In DC. App. ad Gloss. Lat. p. 113 
exidoniaverint , al. adexoniacerint. Letzteres aus exonia 
(euxonia, ostenium u. s. w.) d. zeitschr. 1,340, wie lat. causa 
einwand; die (tbätigkeit verhindernde) krankheit. Vgl. Edda 
8.300. Simrock: abwehr (Syn) ist vorgeschoben, wenn 
man die schuld längnct. P. 21. 22: adnniare vermuthlich 
unter unberechtigtem hinschielen nach dem it. adunare (ver- 
sammeln, vereinen), als wäre gleichsam ein act der Ver- 
söhnung gemeint. Nämlich: quia, postquam corda regum 
in manum Dei esse credimus, non est possevilem (statt 
possibile) ut homo possit aduniare quem rex occidere(st.pass.) 
jusserit. Ferner: Si quis qualemcunque hominem ad regem 
incusaverit (beim könige verklagt) quod anime perteneat 
periculum (wofür sich todesstrafe gebührt), leciat ei qui 
accusatus fuerit cum sacramentalibus satisfacere (schwö- 
ren) et se aduniare (reinigen, als schuldlos herausstellen). 

Im Gloss. Epored. p. 2 1 9 : Urbis i. civitatem. It. cittä, 
cittdde, cittdte, stadt. Et cum regnasset — Verona civi- 
tate p. 438; aber p. 8 mit der präp. occisus est t» Verona 
in palatio, wie it. in Vienna u. 8. w. Allein auch p. 9: 
Dato (gegeben, im sinne des datums, it. data) Ticino (statt 
Ticini), in Palatio. Wie es nun dem worte urbs erging, 
dafs andere Wörter im romanischen an dessen steife tra- 
ten, so auch dem lat. domus. Frz. maison aus mansio, d. h. 
wohnung (dauerhafter aufenthalt). Im italiänischen kam, 
weil die häuser der meisten leute in hütten bestanden, da- 
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für casa in aufnähme. Z. b. p. 169: dimittunt ad casa 
(doniiim, nach hause, Schilteri Gloss. p. 217; woher denn 
auch frz. chez soi etym. forsch. I, 165 ausg. 2) de exercitu 
(aus dem heere entlassen). It. andare a casa, nach hause 
gehen; uscir (exire) di casa ausgehen; stare oder essere 
in casa zu hause sein. Wal. a casa (domi, domuoi) Lex. 
Valach. Bud. p. 103. Ein etymologisch unaufgehelltes wort 
ist p. 110 casa(m) bluttaverint , vielleicht plündern bedeu- 
tend. P. 220: Matrimonio i. conjudio. It. conjugio, con- 
giugio; also -dio vermuthlich zischend, wie ti vor voka- 
len. — Non pepercit i. non wardavit. It. guardare, in acht 
nehmen, bewahren (frz. garder), beschützen. Aus ahd. 
wartin, acht haben. Die/, etym. wörterb. — (Wadiam suam) 
solvendam i. libcrandam. Vgl. p. 1 1 1 no. VIII: Si quis al- 
teri homini wadiam dederit, et antequam eam per fidejue- 
sorem liberit (das pfand durch Zahlung gleichsam wieder frei 
macht) violenter de manu illius abstraxerit cui ea (eam) 
dedit. Wadia, gewöhnlich wadium (pignus u. s. w.) s. DC, 
ital. gaggio in. Diez etym. wörterb., und liberare (bei DC. 
praebere, dare), it. liverare übergeben, unser liefern Diez 
a. a. o. Cramer, In Juv. Coram. vett. p. 292 : Liberias igi- 
tur non est illa a Servitute exemtio, sed a debito liberatio; 
et centies in jure nostro liberari dicuntur debitores, pi- 
gnora caet. — Decalvare (spätlat. und ital.) i. taliare schnei- 
den (it. tagliare), spez. haare; also eigentlich tondere. — 
Frustare i. scuvare. Etiamnum Itali scopare fügt der Her- 
ausgeber hinzu, d. i. den staupbesen geben: dargli le scope 
(lat. scopae; franz. mit v in Verkleinerungsform icouvette 
besen; kehrwisch = it. scopetta), scopare, aber auch fru- 
stare (s. DC.) mit ruthen hauen, peitschen; dar la frusta 
(peitsche, ruthe, spitzgerte u. s. w. ; schwerlich also zu lat. 
fustis). Daher frtista-scopette herrchen, der immer an sei- 
nen kleidern bürstet dgl. Bei DC. scobare fegen; scoba- 
ces hexen, die auf besen nach dem hexensabbath reiten. 

Ein dem guten latein fremder gebrauch von dimittere, 
demittere ist der von „hinterlassen (relinquere) a)kin- 
der; z. b. p. 75: Si contegerit (contigerit) homini post 

23' 
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datura fidejussore (ucc.) de sacramentum et sagraraentales 
nominatus (-08, nach nennung der eideshelfer) mori, et 
filius dimiserit (und söhne hinterläfst; p. 54 si heredis non 
de reliquerit). Ferner b) schulden p 79: Si mundio 
(nom.j de puella libcra (de statt gen.), parentis mortuos 
(acc. abs.: wenn die verwandten todt sind), ad curtem re- 
gis ceciderit (an den hof des königs fällt; s. früher), et 
pater vel frater devito (it debito) detniserit, in quoda (quota) 
portionem patri vel fratris (wohl aus versehen statt fratri) 
heredis (it. erede, gleichsam wieder mit nominativ-s) suc- 
cesserit, ita et devitum persolvat. — Dann auch freilas- 
sen, manumittere. Z. b. p. 90: Si quis servum vel ancilla 
in ecclesia liberum dimiserit. — Ferner p. 132: Si quis 
fedejussorem aut devitorera suura pigneraverit (auspfändet), 
et (mit Wechsel des subj.: und der bürge oder Schuldner, 
wie es weiterhin ausdrücklich heifst) ipsum pignum (statt 
pignus) recollegere (durch einlösen wieder an sich zu neh- 
men) neglexerit, et eum (das pfand; s. früher genus) per 
duodicem dies dimiserit (bei dem pfandnehmer gelassen 
*iat), ille qui pignum ipsum aput se habit, si servus aut 
mcilla est custodiat ut ei fatiga (it. auffallend mit c, wie 
regelrecht in predica: fatica mühe, arbeit, anstrengung, 
frz. fatigue) non faciat (er hüte sich, dafs er ihnen nicht 
zu schwere arbeit und anstrengung auferlegt) et faciat sibi 
eum operas facere (sondern lasse den Sklaven nur solche 
arbeiten für sich — nämlich den auspfänder — machen) 
sicut suum proprium servum aut ancillam; et super (insu- 
per) habeat licentiam repinerare (repignerare, was aber 
hier nicht in dem üblichen sinne des wiedereinlösens 
gebraucht sein kanu, sondern von einer abermaligen zwei- 
ten pfandnah me) usque in secundam vicem, ut sint ipsa 
in dubblo (doppelt) quantuin devitum ipse (m. wie it. de- 
bito) est. P. 109: ut accipiat ex ipsis solidis mundoald 
qui fuerit pro fatigio suo (für seine bemühung) et exactione 
(beitreibung) de ipsa poena solidos numero CL. Eine bil- 
dung, wie litigium. — Et dicat juratus (beeidigt; durch 
schwur), quia non asto animo eum per pugna faticare que- 
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rat, dafs er ihn nicht böswillig durch eiuen kämpf zu be- 
lästigen suche. — Unde jam inultas fatigationis (belästi- 
gungen und verdrufs) habuimus p. 116. — In einer einlei- 
tung zu Liutpr. edicten p. 114: Ergo si pro gentis nostrae 
salvatione aut pauperum fatigatione aliquid possumus coni- 
cere, wie p. 124 pro quietudine pauperum, aber auch ter- 
rainus unde (von wo ab) nostri subjecti non fatigentur. Das 
p. f. kann nur heifsen sollen: zur erleichterung der 
last, welche auf den armen liegt. Also, wie auch von uns 
ohne anstand „ein mittel für den husten" gesagt wird, wo 
wir ein solches gegen ihn meinen; nicht zu dessen för- 
derung, sondern — beseitigung. — Vgl. im nächsten arti- 
kel: Si quis permissum habuerit (erlaubnifs bat) de devi- 
torem, ut per bove (ital. plur. ohne s) aut cavallus (p. 58 
vgl. 65 joco, it. giogo joch ) domitus ( acc. plur.) pignerare 
(als pfand sich sicher stellen) possit, — et intra duodeeim 
noctes (mit germanischer Zählung von nachten statt tage 
als frist) — potestatem habeat eas tnenare (zu treiben, zu 
führen) sicut proprias et governare (lenken, beim anspan- 
nen). — P. 59 : Non leciat pro qualevit (statt quolibet) de- 
citum (debito im it., allein auch detta = lat. debita summa, 
was vielleicht zu dem falschen a in qualevit den anlafa 
gab) casa (acc.) ordinata (ordentlich eingerichtetes haus) 
tributaria (weil sonst die beitreibung der abgäbe seine 
Schwierigkeit hätte) locum (gleichsam in locuui, anstatt, an 
stelle von, loco ; it. in luogo di-) pigneris tollere (it. togliere 
nehmen). Vergl. p. 133: Si quis servum alienum — loco 
pigneris tenuerit. — It. mettersi, porsi a un lavoro, sich an 
eine arbeit machen, frz. se mettre sur (z. b. les livres) sich 
über etwas hermachen, finden ihren Widerschein p. 67 no. 
311: Si quis super fera ab alio plagata aut in taliola tenta 
(oder in der falle festgehalten) aut a canibus circumdata, 
eter suum (iter, seinen weg) posponens (ohne t, wie in it. 
posporre), volens eam locrari (lucrari, erbeuten), super 
ipsam (gleichsam durch wiederaufnähme des obigen fera) 
se miserit. — P. 136: Et si ei ferita venerit (wenn der 
eine wunde erhält) cui crimen ipsum inmettitur (gegen den 
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die beschuldigung erhoben worden). Modo vero (jetzt 
aber), dum repetirent (couj. impf, oder perf.?) singolis ho- 
menis (doch wohl nom. : da einzelne wiederholt die be- 
schuldigung von jemandem vorbrachten), cui forte aliquam 
diiriüam (it. durezza härte; hartes verfahren; während hier 
groll gemeint wird) detenebant, quod parentis ejus (einen 
verwandten von sich) — per veninum occisissit. Ebenso 
p. 136 humieidium unde duritiam inter se teneant. — P. 
113: Si quis servum alienum — in sacramento miserit 
(ebenso mnlierem p. 127), zum eide stellt, aut inano in 
caldaria (it. caldiera, ampliativ calderone, franz. chaudrou) 
mittere fecerit (stecken lassen). — P. 16^: Si maneipios 
(also männlich, wie im it. maneipio) cujuscumque post (nach, 
d. h. zu) alium hominem fugierit, et dominus secutus (des- 
sen ihn verfolgender herr) iuvitaverit in pacem (ital. in 
pace, in frieden; ahd. friuutlicho gruozten, i. e paeifice 
Graff III, 784) ut reddatur in gratiam, und so noch öfter. 
It. per grazia, d. h. umsonst, gleichsam um sonst nichts 
als dank, lat. gratis f. gratiis, für blofse danksagung, actio 
gratiarum. In betreff des post merke man sich auch noch 
aus p. 64: si post suam rem ingreditur, in einen fremden 
garten nicht stehlens wegen, sondern blofs: nach seinem 
eigenthume geht, vergl. andare a pigliare (holen gehen). 
Weiter p. 62: Si — gastaldius (schwerlich: ein ange- 
stellter gleich unseren beamten, sondern nach weise von 
goth. gastalds, se gerens, gleichsam Übersetzung von actor, 
Sachwalter, gestor negotiorum. Vergl. Graft' VI, 667) aut 
actor regis ipsum maneipium post seeundam aut tertiam 
contestationetn (gerichtliche aufforderung, litis contestatio) 
reddere dilataverit. Das verbum bedeutet: verschieben, 
ein sinn, welchen das latein noch nicht zuläfst, wohl aber 
das italiänische. Indem lat. dildto doch aller Wahrschein- 
lichkeit nach von latus (breit, weit) kommt, und nicht von 
dem part. zu differo: scheint der obige, mit differo stim- 
mende sinn in dildto lediglich durch etymologisch eigent- 
lich unberechtigte einmischung von dildtus erst hineinge- 
tragen, wie lat. dilatio Verschiebung; dilaforiae exceptiones 
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bei Gajus, und it. dilata frist, aufschub, in gerichten, ver- 
mutben lassen. Ganz ähnlich p. 53 no. 221: Si parentes 
(vielleicht it. parente mit angesetztem -s des nom. sg.) ejus 
hoc facere distolerit, tunc leceat gastaldius regis aut scul- 
dahis ip8am in curte (acc.) regis ducere, et in pi*ele inter 
ancillas statuere (stellen). Lateinisch milfste an stelle der 
hier in einander gemengten constrnction es heifsen, entwe- 
der: liceat gastaldium (acc. c. inf., wie z. b. no. 197; allen- 
falls auch dativ mit inf.) — ducere, oder licet (nt) gastal- 
dius ducat. S. mhd phiesel Benecke wtb. II, 493". — P. 59 
no. 251 wieder: si sculdahis dilataterit facere. Ebenda: 
vadat (gehe, nach ital.-frz. gebrauche) ad sculdahis, et in- 
temit (wie öfters, gleichsam mit Umdrehung der vokale st. 
intimet, zeige ihm an; vergl. unser: erinnern, gleichsam 
innerlich machen) causam suam, quia (dafs) dövkor ip- 
sius alias res non habit u. s. w. 

P. 55: Et si ancilla ipsa post tempore (J. h. wohl: in 
der zeit nachher, und nicht: post tempus) filius (kaum ver- 
sehen statt acc. sg. , sondern acc. pl. auf -os statt liberos, 
kinder, bei wiederholter geburt) fecerit, tunc ille qui eam 
prius (unrechtm&fsig) vindedit et vindicare non poterit (ohne 
dafs er — bei verlangtem beweise, dafs sie sein eigenthum 
sei - diesen wird zu fuhren vermögen) qualiter seit (sit? 
wie ich auch no. 229 am Schlüsse ändere; söhn oder toch- 
ter) filius ipsns (möglicher weise nom. sing., wie it. esso, 
hinten mit o; oder acc. plur.) per suo dispendio (mit eige- 
nem aufwände, aus seinen mittein) reconparit (it. ricompe- 
rare, conj. präs.), vergl. it. far un bambiuo, frz. eile a fait 
un enfant, sie hat ein kind bekommen. — P. 1 34 : et ha- 
buerit filius (kinder) et de anteriorem conjoge et de sequen- 
tem (d. i. seeufldo). 

P. 33 quod mixtos [-us] in morte i peius mulieris non 
fuissit nee per se (in eigner person) nee per subposita per- 
sona, dafs der ehemann nicht betheiligt gewesen am 
tode seiner frau. Vgl. das aus jenem part. entsprungene 
it. mestare, sich womit bemengen; lat. se negotiis alienis 
immiscere, sich einmischen. Beides doch dem sinne nach 



360 Pott 

von obigem mixtus noch verschieden. — P. 40 aut fuhnine 
percuti aut a vento arborem movito (d. h. indem arbor im 
ma. m. ist: ab arbore per ventuin mota, s. particip; näm- 
lich: niedergeworfen) aut proprio morte (durch Selbstmord, 
ital. uccision di se stesso, nach weise von amor proprio 
Selbstliebe; propria lode, lode di se stesso, selbstlob u.s.w. 
Proprius für ipse Diez III, 71) mori. — P. 149: Item de 
infantibus qui intra aetatem sunt (noch uner wachsen), et 
necessitatem majorem (grofse noth, mangel am notdürfti- 
gen, ahd. durfti, necessitas Graff'V, 210) habent, et a fame 
moriuntur (hyperb. in gefabr sind hungers zu sterben wie 
it. morire di fame, sehr hungern). — Et in cartola indicit 
(statt -et, conj. präs.), quia (dafs) pro famis necessitale 
(wegen hungersnoth) ista vinditio facta est; et qui acto 
comisso (statt acc.) habuerit (und wer den ihm übertrage- 
nen, commissum, act des Verkaufs auszufahren hat), non 
presumat de ipsis infantibus emere. — P. 136 ist von mala 
tractatio (it. maltrattamento, mifshandlung) die rede. Dar- 
unter: si eam fame negaverit, gleichsam hungers sterben 
d. h. darben läfst (necaverit; was sonst im romanischen 
die engere bedeutung des ertränkens erhalten hat) und 
nicht etwa: das nothdürftigste verweigert. Dagegen p. 
138: Si quis malitiose et per superva (superbiam, aus über- 
muth) — mulierem — sedentem ad necessitatem corporis 
sui, vel in alium locum (an einem anderen körpertheil, als 
den entblöfsten nates, also ■/.. b. etwa loca muliebria, vgl. 
p. 137; etwa inter mingendum, lavandum, beim säugen 
u. s. w.) ubi ipsa femina pro sua necessitatem (also wohl: 
nach ihrem bedürfuifs überhaupt) nuda esse vedetur (un- 
bekleidet betroffen wird, oder: wo sich zu entblöfsen ihr 
gefällt?), pungere vel perentere presumpserit. Span, nach 
Cormons Dict. Necesidades plur. Necessitee, besoins corpo- 
rels: celui d' aller ä la garde-robe est appellä, Necesidad 
mayor („grofses geschäft"), et celui de faire de l'eau, Ne- 
cesidad menor. Deutsch: leibesnothdurft, seine noth- 
durft verrichten. — P. 37: Si duo fuerent collegantes, 
medietas repotetur illi mortui, et medietatem reddat paren- 
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tibus (den verwandten) collega ipsius. Wird von zweien 
beim fällen eines baumes beschäftigten arbeitern der eine 
erschlagen, so gilt, indem die schuld sich auf beide gleich- 
mäßig vertheilt, dafs die eine hälfte des bufssatzes dem 
verunglückten angerechnet wird. Entweder ist also illi 
mortuo zu lesen, oder illi (als regelrechter genitiv für illius 
gedacht) mortui rechtfertigt sich als: antheil des todten. 
Desgleichen kommt p. 38: magister comacinus cum colle- 
gantes, d. h. ein baumeister mit seinen genossen vor. Das 
wort ist meines erachtens nicht particip zu dem ital. refl. 
collegarsi sich verbinden (aus lat. colligare), in bünduifs 
treten; vielmehr entstanden aus collega (mithin auch das 
e in collegantes lang), indem Dieferb. Gloss. collegare, ge- 
sellenschaft machen, kennt. 

P. 71: Si quis cavallum (ital. cavallo, franz. cheval) 
ascenderit, et infra vicinia tantum camleg averit , id est 
prope ipsum vicum (also vicinia zu vicus, hier wahrschein- 
lich dort), conponat solidos II, nam (jedoch) si in antea 
(weiter fort; innanzi) cum (es) cavalegare presumpserit et 
dominum non rogaverit, in actogild (neunfach) reddat. It. 
cavalcare reiten, und sogar mit accusativ, z. b. la capra 
(die ziege reiten f. sich etwas aufbinden lassen). — P. 148: 
Si qnis invenerit libera (accus.) mulierem aut puellam per 
campum suum (sein) seminatum (besäet; ital- campo semi- 
nato di grano Saatfeld) ambolantem (einfach: gebend) et 
viam indicantem (gleichsam auch für andere einen weg 
vormachend), pignerit [-et] eam (der pfände sie aus, s. frü- 
her geuus im verbum). Et parentes aut mundoald ejus 
(der Verwalter ihres mundinms, gleichsam ihr vormund) 
conponat pro ipsa solidos sex, sicut lex est: nam si (wenn 
er jedoch) ipsa "(itaUe**a, selbige, accus.) comprehendere 
presumpserit et ad casam suam (nach seinem hause) lega- 
tatn (ital. legato, lat. ligatus) aut submanicatam (ligatam 
manicis), conponat solidos centum, mcdietatem regi, et 
medietatem (ei) cujus causa est; sie tarnen, ut conpositio 
illa de sex solidis in ipsa conpositione conputetur (doch 
gemeint, dafs er — unter abzug von 6 — nur 94 zu zah- 
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len braucht). Et si pulsatus (vor gericht augeklagt) fue- 
rit ille iu cujus mundio fuerit mulier aut puelia ipsa, quod 
astu (statt asto s. froher) et iuiquo anioio femiua ipsa 
(statt accusativ) ambulare per laborem alterius (bestelltes 
feld, franz. terre labourie, ensemencee; vgl. ital. lavoreria) 
fecissit (er sie habe geheu heii'sen; plusquamperf. st. perf.), 
ut ei conpouerit (so dafs — kaum: damit — er ihm — dem 
kläger — bufse zahlen mfifste, — im falle letzterer recht 
bekommt), tuuc preveat sacramentum (dann leiste er den 
eid) quod, cupiditatem babendum de ipsa conpositione, 
asto animo per laborem ipsius ipsa femina non ambolassit 
(dafs durch das feld desselbigen selbige frauensperson nicht 
böswillig gegangen sei), nee damnuin asto faciendum (noch 
indem sie schaden habe anrichten wollen); et si juraverit 
(der beklagte), tunc ipse qui eam comprehensit (ital. prät. 
comprisi) conponat solidos ceutum, ut supra: oet. Hiebei 
hat nun der Zwischensatz: cupiditatem — conpositione, 
p. 402 mit deii varr. Cav. et Par. 4613 non habeudum, 
sowie Epor. conpositionem ipsa, Cav. de oomposicio ipsa 
(also mit uachstellung von ipsa) für mich nicht geringe 
Schwierigkeit, allenfalls selbst noch hinzugenommen: ut ei 
conponerit, Cav. et Ma. conponeret deberet. Man Ober- 
setze nämlich nun etwa: „aus begierde ihretwegen (de 
ipsa sc. femina) sühngeld zu erbalten (statt habendi)", oder 
besser, in eiuktang mit dein gebrauche des italienischen 
gerundiums (s. früher): „indem er hat (avendo) verlan- 
gen nach dem (selbigen) bufsgelde, dessentwegen", — wie 
pafate das doch auf den Mundoald? Sah dieser etwa von 
dem jähzornigen charakter des feldbesitzers voraus, ei 
werde sich an dem fraueuziminer, das er auf seinem acker 
betraf, thätlich vergreifen uud dadurch eiue bufse verwir- 
ken, dessen hälfte ihm, dem mundoald, zufallen werde; 
und darum also hätte letzterer selber seiue Schutzbefoh- 
lene zu durchschreitung des fremden fehles veranlafst? 
Merkwürdig genug aber wäre danu die ungeuauigkett, die 
ja an zweiter stelle nicht: ambolassit, sondern wieder: 
ambulare fecissit erwarten lielse, derart, dai's, solcher vor- 
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aussetzuDg nach, das gerundium habendum statt habeus 
(oder, wenn man von der vor ambolassit stehenden nega- 
tion absieht, non habens) im finitverbum ein ihm coufor- 
mes subjekt besäfse. Man könnte hiegegen aber einwer- 
fen, was zwang den kläger dazu, sein recht Ober die ge- 
bührlichen grenzen hinaus zu verfolgen, zumal wenn er 
die absieht des gegners voraus merkte? Nehmen wir aber 
eine zweite möglichkeit an, es werde vom beklagten inun- 
doald excipirt, der kläger bringe obige beschuldigung 
von böswilligem durchschreiten seines feldes nur vor, 
weil verlangen tragend nach dem, für diesen fall, weitaus 
gröfseren Imfssatz: dann wäre von dem gesetzgeber seine 
meinung noch hei weitem undeutlicher, als vorhin, ja ge- 
radezu stammelnd, vorgetragen. Ich mufs nämlich sehr 
bezweifeln, es könne das habendum auf ein draufsen ste- 
hendes Subjekt bezogen werden, gleichsam für: aecusatore 
habente cupiditatem compositionis. — P. 125: Quantum 
(statt quanto) tnagis non debent neclictum (altlat. neglec- 
tum) in Dei causa ponere, quae plus est (als die mensch- 
liche nostra causa), ad inquirendum. Vgl. ital. porre in 
non cale, verwahrlosen, aufser acht setzen. Buchstäblich 
setzen gleichsam in das „es macht mich nicht heifs". Cale 
als impers.: es kümmert mich (franz. il ne m'en chaut von 
chaloir, brennt mich), während lateinisch nur: caleo ali- 
qua re. — P. 204: Neglectui ejus rite deputabitur (wird 
ihm als versäumnifs angerechnet werden), quod — exindc 
appellare contempsit (defshalb klage anzustellen unter- 
liefs). Vergl. aliquid delicto deputare, anrechnen. Ter- 
tull. de Poen. 3. — In fürstlichen erlassen visi sunrns (wir 
haben geruhet*), statt nobis visum est (placuit). Z. b. 
p. 108, vergl. p. 99. 128, im Edictum Liutprandi: sie 
terminentur et fiuem aeeipiant, sicut in presenti pagina 
statuere visi summ. Ferner Edictum quod — Kotbari 
rex facere visus est. Ueberhaupt aber, um „das gefallen 



*) D. h. curaviinus. Nicht ao feierlich p. 1)7: ubi et prudenter hoc 
insercre — statt gerundium — curavit diecns. P. 108 adjungere curavimua. 
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finden woran, gern thun, engl, to like" zu bezeichnen. 
Z. b. p. 114: qui per gradus et tempora in bono proficit 
opere, et sein per ad meliora tendere videtur. — P. 109: 
vestem monastiga induere vedentur, die ein nonnenkleid 
anzuziehen belieben. 

Nun ich hoffe, man wird aus unseren Vorführungen 
die Überzeugung mit hinwegnehmen, die bezeichnung: la- 
teinisch sei für die spräche der langobardischen edicte 
kaum noch gerechtfertigt. Wir stehen rücksichtlich ihrer 
bereits tief hinein in den anfangen des romanenthuins. 

Pott 



Varia. 



Data das altbaktrische berufen sei in der vergleichen- 
den grammatik eine bedeutende Stellung, die nächste neben 
dem sanskrit, einzunehmen, wird niemand leugnen wollen 
und darum keines weitläufigen beweises bedürfen. Wenn 
diese spräche bis jetzt noch wenig bei der erklärung schwie- 
riger Wörter der classischen sprachen mitgewirkt hat, so 
lag dies daran, dal's bisher die interpretation altbaktrischer 
texte allzusehr durch sprachvergleichende mittel betrieben 
wurde und daher die altbaktrische philologie in allzu gro- 
fser abbängigkeit von der Sprachvergleichung war, um 
selbständige beitrage zu ihr liefern zu können. Der grund 
liegt auf der haud. Will man das lexikalische verständ- 
nifs einer spräche durch vergleichung der verwandten spra- 
chen fördern, so ist das erste erfordernil's , dafs die ver- 
wandten Wörter iu den schwestersprachen, die man ver- 
gleichen will, selbst schon klar und deutlich sind. An- 
ders verhält sich die sache, wenn man noch ein anderes 
philologisches hilfsmittel zur erforschung einer unbekann- 
ten spräche herbeiziehen kann, wie z. b. die tradition, wel- 
che bei dem Studium des altbaktrischen jetzt ziemlich all- 



